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AmnestiesürEtsak Lothringen ?
Die «olwendige Folge von Besancon / Poincar« WSgi selbst eine Amnestie vor.

I

i

* Paris , 25. Juni . Der Ministerrat beschloh am Dienstag
' Vorschlag des Ministerpräsidenten Poincar «, des Justiz -
Alters B a r t h o u und des Ministers für Unterricht , M a r r a u d,

! ^ Dringlichteitsantrag in der Kammer einzubringen , der die

», ? ^ uestie für die in Elsaß und Lothringen wegen politischer
; Verurteilten vorsteht.
1 *

m 'Jk ^ atis - 25- Juni . Durch die beabsichtigte Amnestie für El-
°-hnngen werden die im Colmarer Prozeß verurteilten Autono-

L ? Ricklin und Ross «, Faßhauer und Schall be-
und die Unterzeichner des Heimatbund -Manifestes rehabi -

soweit sie ihrer Beamtenstellungen verlustig gegangen waren .
L Paris , 25 . Juni . (DrahtmUdung unseres Berichterstatters .)
>!r Bürgermeister von Kolmar , Herzog , bat an den Vürgermei -
W » „« efoncon ein Telegramm gerichtet, in dem er feine Befrie -
ty A ,

u5er das in Vesancon gefällte Urteil ausdrückt. Dieses Ur-
N 2

e ' l te die freundschaftlichen Beziehungen zwischen dem Elsaß
Franche Comitö noch enger. Der „Elsässische Kurier "

, das
'teil * Pfarrer Hägy, kündigt an , daß die drei Kolmarer Ver-

sr ? Ricklin , Rosse und Faßhauer , auf Grund des Freispruches
'»Im n bie Revision des Prozesses und die Annulierung des

»arer Prozesses beantragen werden.

Polnische Aebergrisfe .
Ein Eingriff in Danzigs innerstaatliche Angelegen

heilen .
TU . Danzig , 25. Juni . Zwischen dem Präsidenten der polnischen

Eisenbahndirektion in Danzig und dem diplomatischen Vertreter der
Republik Polen in Danzig , Minister Straßburger , ist ein ge-
Heimes Abkommen geschlossen worden, in dem vereinbart wird , die
Einstellung Danziger Staatsbürger in den polnischen Eisenbahn-
dienst von einem Cutachten des diplomatischen Vertreters Polens
in Danzig abhängig zu machen .

Dieser neue polnische Eingriff zum Zwecke stärkerer Poloni
sierung im Danziger Eisenbahndienst bedeutet nicht nur eine Beein
trächtigung der Rechte des Danziger Vertreters bei der polnischen
Staatsbahnverwaltung , der zur Wahrung der Interessen der Dan-
ziger Eisenbahner berufen ist , sondern auch eine unzulässige Ein -
Mischung polnischer Amtsstellen in die innerstaatlichen Angelegen-
heilen Danzigs . Da die neuen geheim getroffenen polnischen Maß -
nahmen daraus hinauslaufen , unrechtmäßig auf Danziger Staats¬
gebiet gegen Danziger Staatsbürger politischen und wirtschaftlichen
Druck auszuüben , erfordern sie energische Abwehr der zuständigen
Danziger Stellen .

Der Kampf um die Räumung .
Wie sich Paris zu Stresemanns Rede stellt .

\ K
• Paris , 25 . Juni . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

' s ei .
1

.® ! emann 5 gestriger Reichstagsrede widerfährt in Poris
schlimmste , was ihr widerfahren konnte, daß sie nämlich be-
in,

« cherweije nicht ernst genommen wird . Man macht überein -
« i« ^Cllte i3aiUllf aufmerksam, daß das Saargebiet mit dem

»A nichts zu tun habe und daß es nach dem Versailler Vertrag
!*' i Me lang von der Völkerbundsregierung verwaltet werden müsse,
1% die Volksabstimmung keinesfalls vor dem Ende dieses 15 .
I * stattfinden könne .
i' « Ä nn Dr . Stresemann gestern versicherte , daß er unter keinen

% iiY n die Einsetzung einer Feststellungs- und Versöhnunas -
■ <iq Won zulassen würde , und daß er diese Verhandlungen lieber
fl Ki -? eitern brächte, so wird das einfach in Paris nicht geglaubt .
^

| i( bnf, l̂ er überzeugt , daß der Sjoungplan zustande kommen wird ,

tfi
O

^ c» uvti |)vuyi( i'uy un yvUilyAw11 QUfvuiiuc luiiuutii u>uu ,
\ t 0 Frankreich irgend ein politisches Zugeständnis machen muß.
><ig .̂ klarte heute auf der Quai d 'Orsay , daß Stresemann selbst
inj habe,

' der Houngplan für Deutschland vorteilhafter sei als der
^ . Tawesplan

»' ' ' ^ '^ olgedessen , fügt man hinzu, wäre Deutschland dem Young-
dingt gefügig, weil es durch den Dawesplan viel schlechter

wäre.
[ttjp r „Temps " schreibt heute, daß Dr . Stresemann gestern einen
ljJ Lebraucht habe. Bei allen Verhandlungen mit Deutschland

man sich auf solche Bluffe gefaßt machen . Aber diese Kritik
ßt- i; M zu abgenutzt , als . daß sie noch Eindruck machen könnte.

!Mn
n hätten keine Verpflichtung, die Rheinlande sofort und

.̂ ungslos zu räumen . Nach dem Versailler Vertrag müsse
and tatsächlich alles erst bezahlt haben und dann erst

könne geräumt werden . Der „Temps" möchte glauben
machen , daß der Locarnopakt in seinem Artikel 2 die Schaffung
einer Kontrolle vorsehe . Die Einsetzung einer Versöhnungs - und
Feststellungskommisiion für die entmilitarisierten Rheinlande sei die
notwendige Ergänzung der Bestimmungen des Artikels 2 des Lo -
carnopaktes .

Der „Jntransigeant " führt aus ^ daß die Forderung nach Räu -
mung des Saargebietes unzulässig sei . Man führe keine stichhaltigen
Gründe oder Vorwände für diese Räumung an und man müsse
staunen , daß man über solche Dinge überhaupt reden möge .

Zum Knndgebungsvsrbot
iür das befehle Gebisl .

TU . Koblenz, 25. Juni . Zu dem Verbot von Kundgebungen im
besetzten Gebiet anläßlich der 10jährigen Wiederkehr des Tages der
Unterzeichnung des Vertrages von Versailles erfährt die Tele -
graphsn -Union , daß die Interalliierte Rheinlandkommission bereits
im Februar an das Reichskommissariat für die besetzten Gebiete
einen Brief gerichtet hat , in dem zum Ausdruck gebracht wurde , daß
alle Kundgebungen am 28. Juni anläßlich der Illjährigen Wieder-
kehr des Tages der Unterzeichnung des Versailler Vertrages , soweit
sie die Würoe und Sicherheit der Besatzungtruppen gefährden
würden , von vornherein verboten würden . Der Reichskommissar und
die nachgeordneten Instanzen würden bei eventuellen Vorkommnissen
verantwortlich c-emacht werden . Dieser Mitteilung , die bereits einem
verschleierten Verbot der Kundgebungen gleichkommt , ist nunmehr
das amtliche. Verbot gefolgt.

Große Belrügereicn .
^ u 'ammcnbruch öer Spar - und Kandeisbank

in Charlotienburg .
k . Berlin , 25. Juni . (Funkspruch .) Die Berliner Kriminal -
jL Lat heute vormittag mehrere Verhaftungen vorgenommen,
^ Zusammenhang mit einer großen Betrugsangelegenheit stehen .
5

"° elt sich um den Zusammenbruch der Spar - und Handelsbank
% ]

■b . H . , wobei zahlreiche Wechselfälschungen festgestellt werden
«In

" - Die Bank war im vorigen Jahre von einem gewissen
^ gegründet worden, der zugleich als Aufsichtsratsvor -

gewählt worden war . Die Untersuchung wird noch fort -

*

^ Berlin . 25 . Juni . lFuntspruch . ) Das „Berl . Tageblatt "
»I|J - der Stadt Suhl ist die Kriminalpolizei durch den Zu-
liin tU$ der AutoHandlung Reif einem Le ^rwechselgeMft
!i^

' cheuren Auswirkungen mit Millionenbeirägen aus die Spur
* äi c

■ Der vor zwei Wochen geflohene , völlig mittellose Reif ,
^ faulen Wechsel für sein Geschäft im Umlauf brachte, wurde

Vrfu verhaftet und wird heute in das Gefängnis nach Suhl
werden. Man kann von einem großen Unglück für

" £ " hier Gebiet sprechen,' denn c.n den Wechielgeichäflen
gesamt nicht weniger als 138 Personen beteiligt .

. Ra! Prof. Dr . Arnold gestorben .
>[j.,/ Hannover , 25. Juni . Geh . Reg .-Rat Prof . Dr . Arnold ,
«k ?en Jahre der tierärztlichen Hochschule Hannover als Pro -

Chemie angehörte , daneben aber besonders als Förderer
'°?t ^ ismus hervortrat , ist im Alter von 77 Jahren verstorben.
S iplt1 Jahnzehnte war er den Hochtouristen, vor allem in Han-
W3 , ein erfolgreicher Führer , dem die Erschließung der An-

m=®ruppe zu danken ist und der auch an der Er -
NlÄ der Goldberg- Gruppe hervorragenden Anteil hatte . Die
^Qm

''ne und das Hannovcrhaus , sowie die Mallwitz werden
des Entschlafenen lebendig erhalten . Auch den Aetna ,

Unt Washington , den Schiplapaß usw . hat Arnold erforscht .

Das Schicksal Francos .
Die fpani chen Ozear . flieger aeUen als verloren .

TU . Paris , 25. Juni . Ueber das Schicksal der spanischen Ozean-
flieger liegen immer noch keine bestimmten Nachrichten vor. Der
spanische Marineminister erklärte im Ministerrat am Montag nach-
mittag , die Flugzeugbesat̂ ung müsse als verloren angsjehen werden,
wenn die von dem englischen Dampfer gesichteten U .'berreste die¬
jenigen der „Numancia " feien .

Auch Primo de Rivera mußte feststellen , daß die neuesten Nach-
richten wenig befriedigend feien. Seiner Meinung nach ist die irr -
lümliche Meldung von einer Landung der „Numancia ' auf den
Azoren dadurch entstanden, daß die spanischen Flieger ihre Absicht,
auf den Azoren niederzugehen, bekundeten und daß sie als vollendete
Tatfache weitergemeldet wurde . Der in Paris weilende König
von Spanien , der über die Ereignisse wahrscheinlich nur durch Zei -
tungsnachrichten unterrichtet war , hat telephonisch fcei Primo de
Rivera angefragt , ob die Flieger bereits wieder gestartet feien .
Immerhin hält sich in Luftschiffahrtskreisen noch die Hoffnung, daß
bei den günstigen Wstterungsverhältnissen die Flieger eine Ret -
tungsmöglichkeit gefunden haben.

Ein Experiment.
Ein amerikanischer Flieger sprich! mit London .

( Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse ".)
J .N .S . New Brunswick , 25. Juni . Ein drahtloses direktes Tele -

fongespräch über den Atlantik zwischen einem in der Lust be ' ind -
lichen Flugzeug und London ist heute zum erstenmal in der Ge-
schichte der modernen Nachrichtenübermittlung geführt worden. Der
Luftfahrtredakteur des J .N .S . Metz unterhielt sich in seinem in :M0
Meter Höhe dahinfliegenden Flugzeuge mit dem Londoner Korre-
spondenten des J .N .S . Flony und nahm von diesem o ! .' Nachricht
von der Wahl Fitzroys zum Sprecher des englischen Parlaments
entgegen. Die Verständigung war ausgezeichnet. Der Versuch wurde
mit Unterstützung der amerikanischen Telefon- und Telegraphen -
Company ausgeführt . Innerhalb von 15 Minuten ' ach dem Start
des Flugzeuges war die Verbindung mit London hergestellt.

Zwischen der zweiten
und dritten Lesung .

Ein Zwischenspiel im Reichstag .
m . Berlin . 25 . Juni . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung . ) Der Reichstag hat am Montag in seiner zwölfftündigen
Dauersitzung mit dem Außenetat gleichzeitig die zweite Lesung des
ganzen Etats zu Ende gebracht. Arn Mittwoch soll mit der dritten
Lesung begonnen und wenn es geht, vielleicht schon abgeschlossen
werden. Die Zwischenpause wird benutzt , um einige kleinere Wünsche
zu erledigen , die unbedingt vor der Sommerpause noch erledigt
werden sollen . Dazu gehört auch auf preußischen Wunsch das Sperr -
gesetz . Preußen will die Gelegenheit benutzen , um von einem Ver-
sprechen loszukommen, das es dem Landgrafen von Hessen gegeben
hat , während die Volkspartei verlangt , daß wenigstens hier die
Vertragstreue gewahrt werden soll. Darüber wird dieses ganze Ge -
setz einen scharfen politischen Charakter bekommen , weil die Sozial -
demokraten Verfassungsänderung verneinen , während die Volkspartei
diese Verfassungsänderung bejaht . Der Senior des Hauses, der
Volksparteiler Kahl , konnte sich in dieser Ausfassung auch auf einen
Brief des bekannten Rechtsgelehrten Triepel berufen , der das
Gesetz einen schweren Schlag gegen die Versaljung nennt .

Aber er kommt damit nicht durch , zumal , da auch der Reichs-
justizminister den verfassungsändernden Charakter leugnet . So
wird denn die Preambel mit der Verfc.fsungsklausel in nament -
licher Abstimmung gestrichen .

Am Mittwoch soll nun auch die Notstandsaktion zu Gunsten
der Landwirtschaft über die Bühne gehen , die in den letzten Tagen
hinter den Kulissen außerordentlich starke Kämpfe unter den
gierungsparteien gebracht hat .

* Verlin , 25. Juni . (Funkspruch.)

Der Präsident eröffnete die Dienstagsitzung um 2 Uhr.
Auf der Tagesordnung stand zunächst die zweite Beratung des

Sperrgesetzes für Rechtsstreitigkeiten über ältere staatliche Renten .
Der Ausschuß hat der Vorlage zugestimmt, aber eine Einschränkung
dahin beschlossen, daß Renten an Universitäten und sonstigen Unter -
richts- und Erziehungsanstalten , Kirchengesellschaften . Waisenhäuser,
Krankenhäuser oder ähnliche gemeinnützig« Unternehmungen von der
Regelung ausgenommen bleiben-

Die Deutsche Volkspartei hat ihren im Ausschuß abgelehnten An-
trag wieder eingebracht, wonach das Gesetz keine Anwendung finden
soll auf Streitigkeiten , die vor Schiedsgerichten anhängig sind . Di«
Sozialdemokraten beantragten dem Gesetz eine Einleitung zu geben,
durch die die Notwendigkeit einer Zweidrittelmehrheit ausgeschlossen
werden soll.

Reichsjustizminister van Eu ^rard erklärte , dieses Gesetz entspricht
einer Notwendigkeit , die früher von allen Parteien anerkannt worden
ist . Die Erregung weiter Volkskreise darüber ist begreiflich, daß
eine ungeheuere Auswertung verfügt wurde für Renten , die auf mit-
telalterlicher Grundlage beruhen . Es handelt sich um rund 9000
ältere Renten , die einen Aufwand von insgesamt 9 Millionen Reichs-
mark erfordern . Davon entfallen etwas weniger als 2 Millionen auf
Standesherren . Die Regierung könnte es nicht verantworten , wenn
vor der in nächster Zeit zu erwartenden gesetzlichen Neuregelung der
Materie noch einzelne Rechtsstreitigkeiten nach dem geltenden Recht
entschieden werden, so daß sie von dem neuen Gesetz nicht berührt
würden . Darum ist das vorliegende Sperrgesetz eine Notwendigkeit.
Der Minister untersuchte dann die Frage , ob das Gesetz versassungs-
ändernd ist, und kommt zu dem Ergebnis , daß das Sperrgesetz keine
Verfassungsänderung darstelle.

Al>g . o. Lindeiuer -Wildau (Dtn . ) wies daraus hin , daß der
Reichstag vier Jahre Zeit gehabt habe, eine endgültige Regelung
für diese Renten zu treffen , der sich die Deutschnationalen grundsätz¬
lich niemals verschlossen hätten .

Abg . Dr . Wunderlich (DVP .) erklärte , im Gegensatz zum Mi »
nister hielten seine Freunde das Gesetz sür verfassungsändernd .
Ihre Zustimmung zu dem Gesetz müßten sie von der Annahme ihres
Antrages abhängig machen , daß Versahren vor Schiedsgerichten
von dem Gesetz nicht berührt werden. Dadurch würde auch der Streit
zwischen Preußen und dem Landgrafen von Hessen ausgeschaltet
werden.

Abg. Dr . Kahl (DVP .) trat gleichsalls der Auffassung des
Justizministers in der Frage der Verfassungsänderung entgegen
und verlas einen Brief des bekannten R ^chtsgcleh« ten Triepel ,
wonach dieses Gesetz einen schweren Schlag gegen die Versassung
bedeuten würde , wenn es ohne verfassungsändernde Mehrheil an-
genommen würde.

Abg. Heilmann (Soz.) erklärte , der hier für den verfassungs-
ändernden Charakter geführte Beweis sei nicht schlüssig . Wenn
eine Durchbrechung der Persassung vorliege , würde man auch mit
Zweidrittelmehrheit das Gesetz nicht annehmen können , ohne vor-
her eine Verfassungsänderung herbeizuführen . Es sei unmoralisch,
wenn die preußische Republik heute noch der Familie des Land-
grafen von Hessen eine Jahresrente von 708 000 RM . zahle , die
Bismarck 1866 diesem Fürsten als Lohn dafür bewilligte , daß er
die Prozeßpolitik des hannoverschen Königshauses nicht mitmachte.

Während der Rede des Abg . Heilmann hatte Abg . Tr Goeb¬
bels (Nat .-Soz . ) den Redner wiederholt durch Ru 'ei „Barmat -
Schieber" unterbrochen. Nach Schluß der Rede ginger einige So-
zialdemokraten nc .ch rechts hinüber in die Nähe der Nationalsozia¬
listen Die Abgg . Dr . Frick und Dr . Goebbels ( Nat .- Toz .) riefen
darauf laut : Herr Präsident , wir werden hier bedroht ! Von den
Sozialdemokraten wurde erwidert : Feiglinge , die erst schimpfen und
dann Angst haben ! — Abg . Dr . Goebbels ( Nat .-Soz .) : Sie verlassen
sich aus ihren Präsidenten , der uns nicht schützt — Präsident
L o e b e bat den Abg Dr . Goebbels wiederholt , endlich Ruhe zu
wahren . Er habe die ganzsn Zwischenfälle hervorgerufen durch das
dauernde Geschrei mit d«>m er den Redner fortwährend unterbrochen
habe.

Die Abg . Dr . Bredt lWirtfch. P .) und Dr . Lobe (Volks-
rechtspartei ) hielten das Gesetz für verfasüingsändernd .

Abg. Landsberg ( Soz.) war der Auffassung, daß es einer
Zweidrittelmehrheit nur bedürfe bei Gesetzen, die unzweifelhaft ge-
gen die Verfassung verstoßen und nicht bei Gesetzen wo nur Zweifel
bestehen .

Auch die Abgeordneten Dr . Haas (Dem. ) und Dr . Pfleger
(VVP. ) hielten das Gesetz für verfassungsändernd .

§ 1 des Gesetzes , der die Aussetzung der Rechtsstreitigkeiten
vorsieht, wurde darauf angenommen. Zum § 2 wurde der volks¬
parteiliche Antrag , Sihiedsgerichlsverfahren auszunehmen , abge-
lehnt . Darauf wurde auch § 2 angenommen und zwar mit 197 gegen
149 Stimmen . Auch über den sozialdemokratischen Antrag auf
Streichung der Präambel über die Verfassungsänderung mußte
durch Auszählung entschieden werden. Gegen den Antrag stimmien
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die Rechte, die Demokraten und einige Zentrumsabgeordnete . Der
sozialdemokratische Antrag wurde mit 183 gegen 171 Stimmen an -
genommen . — Auf der Rechten wurde dieses Ergebnis mit großer
Unruhe aufgenommen .

Abg . von Lindeiner -Wildau (Deutschntl .) erklärte , der
Reichstag habe zum ersten Male in seiner Geschichte selbst zu der
Frage der Verfassungsänderung und zwar unter einer gegensätz¬
lichen Stellung großer Regierungsparteien durch einfache Abstim-
mun Stellung genommen .

Die dritte Beratung findet später statt .
Es folgt die dritte Lesung der

Verlängerung des Republitschutzgesetzes —
Abg . Maslowsti (Komm .) bekämpft» nochmals diese Ver -

längerung .
Abg . Dr . Goebbels (Nat . -Soz .) erklärte , seine Partei sei gegen

politische Mordtaten . Es werde aber einmal die Zeit kommen , woUa« Vi - (t\A,. irxf AMv : 4\r r::j ~ .rui z . .. 1 < . -

puvucichuygeseHes Schutzbedürftigen gehöre auch der ehemalige
Reichskanzler Bauer , der von Barmat bestochen worden sei. Das
Republikschutzgesetz sei die Angst vor der kommenden Abrechnung .Als der Redner den Sozialdemokraten vorwarf , sie hätten die natio¬
nal « Ehre mit Füßen getreten , erhielt er »inen Ordnungsruf .

Damit schloß die Aussprache . Die Schlußabstimmung über das
Gesetz erfolgt erst nach der dritten Lesung des Etats .

Der deutsch-estnische Handelsvertrag ging an den Ausschuß . Das
Haus ging über zur zweiten Beratung des Zusatzabkommens zum
Handelsvertrag mit der Schweiz . Der Ausschuß hat dieses Abkom -
men abgelehnt . Verbunden mit der Beratung ist ^ ine Ausschuß -
entschließung , die einen Zollschutz verlangt , ferner der Gesetzentwurf
über die Ausführung der Empfehlungen der Weltwinschaitskonfe -
renz über die Ausfuhrverbote für Häute , Felle and Knochen , dem
der Ausschuß zugestimmt hat . Das deutsch- schweizerische Zusatzabkom -
men wurde in zweiter und dritter Beratung angenommen,

'
ebenso

der Gesetzentwurf über die Ausführung von Empfehlungen der
Weltwirtschaftskonferenz .

Anträge zur Aenderung des Zuckersteuer - und des Bier »
steuergesetzes wurden dem Ausschuß überwiesen .

sprachen habe er mit seinem Bruder in der letzten Zeit iiberhau^
nicht mehr . Sein Verhältnis zu Földes sei im allgemeinen
zeitweiser Trübung gut gewesen . Der Angeklagte gab dann in e» -
Frage - und Antwortspiel Auskunft über die Vorgänge am Tage
Tat , dem 24. ^Januar ds . Js . Eine Lampe , die er auf das

«jwvv uu |i | u^iuy t vLIseyl uns Ifjll v
nachdem beide in gereizte Stimmung geraten seien , aus dem
in den Korridor hinausgedrängt . Im Tavmel habe er dc

- . . (Obevschlesien)
zugestimmt .

Das Haus vertagte sich auf Mittwoch 10 Uhr . Anträge zum
landwirtschaftlichen Notprogramm . Dritte Lesung des Etats .

'
Schluß

gegen 7 Uhr .

Eine Ingendlragödie.
Die Tal des Manasse Friedlönder . / Wie es zu dem Brudermord kam.

m. Berlin , 25. Juni . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift «
leitung . ) Der 19jährige Manasse Friedländer steht heute vor
dem Schwurgericht in Berlin , unter der schweren Beschuldigung des
Mordes an seinem Bruder und seinem Freund Tibor Földes . Es
gilt hier keinen Beweis für feine Täterschaft zu führen - Als die
unselige Tat geschah, war es der jugendliche Mörder , der zuerst bei
der Polizei erschien und rückhaltslos hat er damals geschildert , wie
er gemordet hat . Bleibt also Aufgabe der Gerichte, zu erforschen,

aus welchen Motiven der jugendliche Mörder gehandelt hat ,
ob es wirklich ein von langer Hand vorbereiteter Mord war , oder
eine Affekthandlung , die zum Totschlag geführt hat , den die Juristen
immerhin anders beurteilen . Manasse Friedländer , kein Deut -
scher , sondern ein Russe , der als Kind mit seinen Eltern nach
Deutschland gekommen ist, führt seine Verteidigung bisher nicht
ungeschickt. Viele seiner Gründe sprechen dafür , daß er nicht im
Sinne des Gesetzes gemordet hat , sondern tatsächlich aus seiner
Verzweiflung heraus , ja vielleicht auch aus Haß zur Waffe gegriffen
hat , um seine Peiniger , insbesondere aber seinen Bruder , abzuwehren .

Andere Vorgänge stimmen aber mit diesem Bild nicht überein
und daher ist A

heit zu finden ,
fest. JDet junge
alle Anlagen zum Einzelgänger , zu einem verschlossenen Menschen ,
der sich überall zurückgesetzt fühlt , nie im Leben seinen rechten Mann
" ' ' ^ Minderwertigkeitskomplexe , um mit einem allzu popu -wird .
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raten . Aber im Elternhaus wächst mit ihm ein Bruder auf , der
ganz andere Anlagen zeigt . Ein Bursche von recht brutalem Willen ,
mit starken Kräften gesegnet und mit dem ausgesprochenen Ver -
langen , sich durchzusetzen und den Herrenmenschen zu spielen .

Er drangsaliert den schwächeren Bruder bei jeder Gelegenheit ,
der sich der Angriffe und Demütigungen nicht zu wehren weiß . Auch
bei den Eltern findet er keinen Schutz . Die Mutter hält zu dem
stärkeren Knaben und findet selten einmal ein Wort der Liebe oder
der Anerkennung für Manasse . Als wieder einmal der Bruder
Waldemar ein Gewaltszene mit Manasse aufführt — der Streit ging
angeblich um ein paar Bücher , die nicht ordentlich auf dem Tisch
lagen und der Freund Tibor befand sich gleichfalls in der Woh -
nung — , da krachten die tödlichen Schüsse. Beide jungen Leute
waren tot .

«- Berlin , 25. Juni . (Funkspru .j Der Prozeß gegen Manasse
Friedländer wegen doppelten Totschlags begann am Dienstag
vormittag im Großen Schwurgerichtssaal des Moabiter Neuen Kri -
minalgerichts unter großem Andrang von Publikum und Presse , aller -

dings mit mehr als einstündiger Verspätung , da für einen erkrankten
beisitzenden Richter erst ein Ersatzrichter herbeigerufen werden mußte ,
Auf einer Schiefertafel ist der Tatort skizziert . An der Stelle der zum
Korridor führenden Schlafzimmertür lag der erschossene Waldemar ,
jenseits des Korridors im Speisezimmer die Leiche des Tibor V ö l -
des . Nach der Bitte des Vorsitzenden , das Photographieren zu
unterlassen , und dem Aufruf der etwa 15 Zeugen und der Sachver -
ständigen , unter den von der Verteidigung geladenen auch die Ober -
schulrätin Frau Dr . Edith Wegscheidel . Mitglied der sozialdemokra -
tischen Fraktion des Preußischen Landtages , äußerte stch der aus
der Untersuchungshaft vorgeführte Manasse Friedländer über seine
Personalien .

Friedländer ist 1910 in Petersburg , wo der Vater ein Damen -
konfektionsgefchäft hatte , geboren . . Die Eltern zogen dann aus ein
Gut nach Finnland , um schließlich im Jahre 1919 nach Deutschland zu
gehen . Der Angeklagte erzählt von verschiedenen Lungenheil - und
Nervenheilanstalten , in die ihn der Vater geschickt hatte und von sei-
nen Schulbesuchen . Den größten Teil der Schulzeit verbrachte er in
einer Charlottenburger Höheren Lehranstalt , bis zur Obertertia .
Dann machte er auf einer Privatanstalt das Einjährige .

Manasse Friedländer gab weiter an , Tibor Földes habe
ihn in einem Geschäft untergebracht , von dort sei er aber wegen
Meiungsverschiedenheiten mit einem jüngeren Angestellten wieder
entlassen worden und habe sich seitdem nicht mehr in Stellung be-
funden . Auf Befragen äußerte er sich über den Erwerb der Mauser -
pistole , mit der nacheinander 7 Schuß abgegeben werden konnten
und die er in der Münzstraße von einem Fremden für 20 Mark
gekauft habe . Dieser Fremde habe ihm dann auf seine Bitten hin
noch 40 bis 5t) Patronen besorgt , die er von seinem verdienten Geld
bezahlt habe . Schließlich habe er in einem von demselben Manne zur
Verfügung gestellten Keller an zwei Tagen Schießübungen gegen
Bretter unternommen . Den Namen des Mannes wolle er nicht an -
geben . Später habe er die Waffe aus reiner Freude an ihr bei sich
geführt . Die Familienmitglieder und auch Földes hätten von ihrem
Vorhandensein nichts gewußt .

Der Angeklagte erklärte dann , durch wiederholte Fragen des
Vorsitzenden angeregt , sein Verhältnis zu seinem Bruder Waldemar
sei zunächst gut gewesen , habe aber später sich dauernd verschlechtert ,
da Waldemar ihn häusig wegen Kleinigkeiten gereizt und mit
Faustschlägen bearbeitet habe und er als der Schwächere diesen An -
griffen wehrlos ausgesetzt gewesen sei. Auch seine Mutter habe sich
bei solchen tätlichen Auseinandersetzungen immer auf die Seite seines
Bruders gestellt , was für ihn eine weitere Kränkung bedeutet habe .

Waldemar habe sich so überlegen gefühlt , daß er bei jedem Krach
auf ihn zugegangen , ihm den Mund verboten und Ohrfeigen ange -
droht habe . Földes habe sich einmal bei einer solchen Auseinander -
setzuna ebenfalls in gemeiner Weise über ihn , Manasse , geäußert
und ihn „Lunip " und „Sauhund " genannt . Freundschaftlich ge-

u | M ^ JJ dann ov "'

vorher zu warnen auf den Bruder zwei Schüsse
'
äbgegeben , von den .

der zweite ungezielt , wie der Vorsitzende feststellt , in den Hintes
gegangen ist. Manasse erklärt dazu , sein Bruder müsse dann »
vorher hingefallen fein , sonst könne er stch den Schuß gerade in ;
Hinterkopf nicht erklären . Wenige Augenblicke danach habe cr '
auch von Földes wegen der Tat selbst bedroht gefühlt , obgleich u
Földes sonst körperlich unterlegen gewesen sei. Dann habe er »
ihn , ohne sich der näheren Begleitumstände erinnern zu können,
Speisezimmer durch einen Kopfschuß niedergestreckt . Der VorsM
hält dem Angeklagten verschiedene Unstimmigkeiten gegenüber
ren Aussagen vor und macht ihn darauf aufmerksam , daß er °

i
Untersuchungsrichter einmal erklärt habe , er habe zuerst auf d °ZJt
geschossen . Der Angeklagte erklärte das als nicht richtig . Es
dann eine Pause ein .

In der Nachmittagssitzung des Prozesses Manasse F ? ' e
ain<

länder begann die Vernehmung der Zeugen . Die Poli ^ ' de »
ten , denen sich Friedländer nach der Tat stellte , bekunde»

aber gebeten , recht schnell in die Äohnung zurückzugehen , damit 5
Eltern nicht zuerst die Räume mit den beiden Leichen beträten «
damit vielleicht noch Hilfe gebracht werden könne . Das 0

^
auch geschehen Waldemar sei aber schon tot gewesen .
Földes noch röchelnd am Boden gelegen habe . Aerztliche
aber zu spät gekommen . Beide hätten mit dem Gesicht zum
gelegen . Waldemar habe einen Schuß in den Hinterkopf erya (
und Földes ebenfalls einen Kapschuß. Die Beamten hätten bei j
Inaugenscheinnahme der beiden Zimmer den Eindruck gehabt ,
im Speisezimmer ein Kampf oder ein Gelage vorausgegangen
müsse. Ein Bekannter der Brüder Fried länder und des ,
schossenen Földes glaubt , ein gewisses Kraftmeiertum bei Walde
festzustellen . Waldemar hat überall den Führer spielen wo'
und mit seinem Bruder nicht gerade in einem guten Einverne ? f
gelebt . Ein früherer Vorgesetzter des Angeklagten oerwies aM ^

roß«_Interesse , das dieser für seine Arbeit gezeigt habe . <ue<
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>ei Manasse über die Arbeitszeit hinaus geblieben mit der jIt
merkung , er wisse nicht , wohin er gehen solle , denn er habe ^ „
Heim zu Hause . Wegen unangemessenen Verhaltens einem aN^

>'
^ er schließlich cntM'Angestellten gegenüber sei Manasse

worden .
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Die Entscheidung der preuZisehell

Generalsynode .
Uli '

tili ' ij|

Gleichzeitige Verabschiedung eines Vertrages
der evangelischen Kirche gefordert .

* Berlin , 25. Juni . (Funkspruch . ) Dienstag nachmittag ^ lt.
die Generalsynode zur entscheidenden Sitzung zusammen .
zigen Punkt der Tagesordnung bildete die Vorlage des Verl » !! ^
ausschusses zur Konkordatsfrage . Die Plätze der Kircheme
sind dicht besetzt. Den Zuschauern bietet sich das ungewohnte
daß zwischen den Mitgliedern der obersten Kirchenbehörde de *

5e«
gelischen preußischen Provinzen zum ersten Male die Führe
älteren preußischen Landeskirchen Platz genommen haben .

Vor Eintritt in die Verhandlungen begrüßte der Präsides ^
anwesenden Vertreter der übrigen evangelischen Landesklttv ^
Preußen . Sodann erstattete der Vorsitzende des Verfaüun ^
schusses den Bericht des Ausschusses . Es wird in dem Beria !
gleichzeitige Verabschiedung eines Vertrages mit der evangei i-

Kirche gefordert .

Tages-Anzeigsr.
INäberes liebe tm Inkeralenteil . i

Mittwoch, den SS. Knui .
Landesthcater : Iphigenie auf Tanris . 30—22 USr.
Badische Lichtsvicle — UonzertbauS : Die Verschwörer. Vtä U ')1-,Stadtaartcn : NachmittagiSkonzert der Harmoniekavelle .
Kolossen « : Revue „Engel am Urlaub " . 8 Uhr .Kasfee-Kabarett Roland : Attraktionsvrogramm .
Kassce Bauer : Grones Tonderkvnzert . Vi<j ubr .Hotel («ctiuaitio : Gesellschaftsabenö mit Tan , tSmoking ) .
Hotel Rotes Haus : Tanzabend .
Parkschlvsjle Durlach : Tanz ab 8 Uhr .
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Schiller und der Mensch

der GegenMarl .

Auch ein Beitrag zum Mannheimer Theaterfest .
Von

Ludwig Marcus ©.
1.

Drei Mächte haben die Lebenskraft des Schillerichen Dramas ge -
zehrt : der Magister , die naturalistische Psychologie und die wachsende
Zeit . *

Der Magister trennt « Wurzel und Blüte : er schuf die ..Sentenz ".
Er , nicht Schiller , erstickte seelisches Leben in Reflexionssammtungen
und Aufsatzthemen , und nie ahnte er , daß diese von ihm gesammel -
ten und geordneten Kalendersprüchlein die letzte atmosphärische
Schicht um ein seelisches Gebiloe , die Rosenknospen . Blätterranken
und Tiertöpfe gotischer Dome gewesen sind. Der Magister brachte
an Schiller nicht den geistesgeschichtlichen , sondern den aufklärerisch -
pädagogischen und moral - sentimentalen Maßstab heran . Schiller
wurde Paradigma für Lesebücher ! und Schiller , der revolutionär «
Schiller , der Tyrannensresser Schiller wurde von Magisters Gnaden
Hort der „Reaktion "

. W«r dann den Magister überwunden hatte ,
glaubte auch Schiller überwunden zu haben .

Di « reiferen Sldichten , welche dem Magister entwachsen waren ,
erfaßte die Welle der naturalistischen Psychologie . Ihr patzte nicht
di« große Historie , weil sür sie das Große nur eine optische Illusion
auf Grund der Summierung vieles Kleinen , Alltäglichen , Glanz -
losen war , während selbst Schillers „bürgerliche Tragödie " noch
unter Kronengefunkel spielt .

Ihr paßt nicht die moralische Rangordnung , da sie das Phä -
nomen der Moral auf „ natürliche " Elemente reduzierte , und daher
Karl Moors letztes Wort vom Sieg de^ Weltordnung ebenso un -
motiviert finden mußte , wie Tells vornehme Absonderung von Par -
ricida .

Ihr paßt auch nicht die Verdichtung der Wirklichkeit , die typi -
si« rende Stilisierung , da sie, die Metaphysiklose , « inen Stil inner -
halb der Wirklichkeit , den es nachzuweisen gälte , nicht anerkennen
konnte .

2.
Wenn Schiller Freundschaft besingt , wenn er Haß dichtet , wenn

er Revolution predigt , ist er ein Heutiger, ' Erlebnisse , die keinem
Wandel unterworfen find , hat hier ein Künstler mit letzter Gültig -
feit ausgesprochen

zum Tell bat hundert -
ülle gefunden ,

aß es kein schillersches Drama mehr gibt , an dem wir reine Freude
empfinden können . Außerdem ist die Symbolkraft dieser Anekdoten
zuim guten Teil geschwunden : schwachsinnige Väter , lebemännijche

Präsidenten und romantische Fatalismen haben in unserer Seele
ebensowenig Realität wie die griechische Mythologie .

In der künstlerischen Form haben wir die entsprechende Paral »
lele : klassischer Stil und Expressionismus . Schillers Stil und mo-
derner Stil haben nur den Abstand vom realistischen Drama gemein .
Schillers Stil schreibt eine objektive Metaphysik ab . die ethisch-
künstlerische Weltharmonie des Humanismus . Der Expressionismus
kennt keine metaphysische Welt mehr , nur individuelle Jch -Welten .

Man ist allzu geneigt , unsere Zeit in engster Verwandtschaft zur
Epoche des deutschen Idealismus zu sehen . Die Philosophie scheint
es zu rechtfertigen , die — grad wie vor hundert Jahren — den Weg
von Kant zu Hegel geht . Die Politik scheint es zu bestätigen . Die
Publizistik stellte auch vor dem Wiener Kongreß als obersten und
leitenden Artikel die Jnherrschaftisetzung ethischer Prinzipien auf .
Die Dramatik unserer Tage wird als Schillerwm gekennzeichnet und
knüpft in mancher Beziehung über Zeiten hinüber bewußt an die
Klassik an . Und das Ethos der Tat , von Kant und Fichte und
Kleist , von Faust und in der Eroika als Keimpunkt der Welt erlebt ,
ist auch der heranwachsenden Generation heute der Wert schlechthin.

3.
„Wir müssen wieder lernen , das starke Männer und starke Zei -

ten sentimental sind , und daß schwächliche Zeiten und Generationen
es sind , die sich scheuen , sich rückhaltlos und inbrünstig ihren Gehühlen

hinzugeben ." Wenn diese tiefe Einsicht Gustav Landauers
erst allgemeine Einsicht geworden sein wird , dann werden wir vor
einer gewaltigen Revolution modernen Erlebens und Urteilens
stehen . Und in dem Bedeutungswandel des „Kitsch" wird sich dieser
Prozeß niederschlagen . Sobald der moderne Mensch erst wieder den
Mut zu seinen Empfindungen haben wird , wird auch Schiller nicht
mehr als Autor knabenhafter Leiden und Freuden ^ rubriziert wer -
den . Nur unter dem Asp« kt teils snobistischer , teils betont anti -
idealistischer Generationen ist Schiller , im Diminutiv „der junge
Schiller "

, ein Symbol phantasierender Pubertät geworden .
Schiller ist aber vor allem reifer Mann . Man kann eher sagen ,

daß die gefestigte Zielsicherheit seines Manntums schon in der Ju -
gend präludiert , als daß die revolutionäre Dynamik seines Sturm
und Drang die Konsolidierung des Mannes vereitelt . Es gibt
einen jungen Kleist und einen reifen Kleists und zwischen ihnen
einen unheilbaren Bruch . Schillers Leben läuft über einen thema »
tischen Urklang : sein gesamtes Werk variiert — von den „Räubern "

bis zur „ Jungsrau " — nur eine Seele und eine Welt : und wenn der
sittliche Kosmos als objektive Gegebenheit von Werk zu Werk immer
markanter als Gegenspieler eines subjöktio - revolutionären Pathos
heraustritt , so erkennen wir . daß der junge Schiller , der Jn - tyran -
nos -Schiller , von Stunde an (schon beim Erstling sicĥ ar ) den Keim
zum Kantianer birgt .

Haben frühere Generationen Schiller zum Dichter für die heran -
wachsende Jugend degradiert , weil ihnen Idealismus und Unreife ,
Sentimentalität und Pubertät eins war , so ist er unserer Gene -
ratfon a priori „ der jung ^ Schiller "

, weil ste am stärksten aus seinen
Jugendwerken den revolutionären Puls unserer Tage heraushört .
Die !x Aktualisierung des mehr als « in Jahrhundert Toten ist mög -
lich und deshalb berechtigt . Und keine historisierende Korrektur '

kann die impetuose Macht der Räuber -, Fiesko - , Kabale - und
Rhythmen brechen , kann die innige Inbrunst und den 9' ' °

^
Adel dieses Dichters verdecken : manche vielgeschmähte
Kaskade ist so geladen , daß sie uns , die wir wieder für
sperrten Kräfte das Zauberwort haben , noch ihr volles, v»
Jahre altes Energiequantum hergibt . . .

z Aber wir wisse» auch immer sicher« ! trotz der aufdrlNg ^ ^ ^
Zunft allerAntiquitätenhändler , daß d« r so zeitgemäße Rcoolu ^
Schiller aus einem heute unzeitgemäßigen Welterlebnis ist
revolutioniert . Rur das Negative — der Kampf in tyrannov , ,,,
uns mit ihm gemein . Wenn aber unter der Faust des v flctff 'i
tionärs die alte Welt zerschlagen liegt und die Umrisse des
schen Kosmos sichtbar werden , dann ist uns die Schillevwelt Lj^ t.
und so fern wie die buntesten Märchen aus Tausendundeine
Wohl seziert und kritisiert Franz , die Kanaille , die Welt , als
alle Desillusionisten der jüngsten Aera von Schopenhauer ^ .„frist",
kind sein Auge entzaubert : aber Franz spielt noch, wie '■ r tLß f
die undankbar « Rolle , nur in majorem dei gloriam die Swaps sie
verunglimpfen Denn die Schöpfung selbst ist sakrosankt . ®

„ t# 1'
in einer moralischen Harmonie wurzelt : Karl Moor 1Itit
sein revolutionäres Werk um der .Larmonie der Welt "
weil er einsieht , „daß zwei Menschen , wie ich, den ganzen . ^ Det '

sittlichen Welt zugrund richten würden "
: der Präsidentemoy . ^ rt

gibt seinem Vater noch mit dem letzten Todesröcheln : ^ nrn
„ n f 'i

für eine Zeit , deren Dramensöhne andere Interessen haben jcU
Herstellung einer rissig gewordenen sittli ^ n Weltharmonle -
und Verrina lassen als Vollzugsorgane des ethischen Welt
die Revolution wie in vorgezeichnete metaphysische Umrißllni ^ iefl
strömen , während im modernen Drama die revolutionären ^ $c>

sich blind (von keinem noch so abstrakten Weltwillen heiff
leitet ) auswirken . Die menschliche Lichtfackel, , spärlich hinein !!
in das Dunkel des chaotischen Alls , ist sür uns an t exne qn \Ü<l t
sonne entmündet und leuchtet keiner Weltsonne entgegen . »and *1
Kohlhaas , mit ähnlichem Schicksal wie Karl Moor beladen .
am Schafott — doch nicht als Paradigma eines moralischen
gesüges . Wessen tragisches Erlebnis wesentlich von Büchne ,

ßV) e i\W
und Grabbe repräsentiert wird , erlebt Schillers Helden even ^ cttl -

„tragisch " wie Aeschylus ' Giganten : denn ihr Kampf ttt ni '
Cuw

gültig , zwar im tiefsten Weltwesen verwurzelt , aber dom. , U
nicht zufällig , so dach euegleichbar : ihre ethische Disharln . i)i
von einer metaphysischen Harmonie umgriffen . In der P ^
den .Iiäubern " konnte Schiller seiner Schrift mit Reckt e ^ f
unter den moralischen Büchern versprechen . „Das Laster n> yi
Ausgang , der seiner würdig ist . Der Verirrte tritt wiede .
Geleise der Gesetze. Die Jugend geht siegend davon " :
volutionsdichtungen sind ethisch- metaphysisch : die gegenwar
volutionsdichwng ist ethisch-politisch . Schillers Revolution ,

ist auch- politisch $ub spezie aeterni .
( Schluß folgt .)

Bon der Universität Freiburg . Entlassen wurde
der a . c . Prof . für römisches und futsches bürgerliches
Wolfgang Kunkel . ^
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t Mittwoch , den 28. Sinti 1929.
> — —— — — —— — —

!
^legsschuldlllge und

' Reparationen
l> badifche Anlerrichlsminister gegen die Kunö -
e gedungen am 28 . Inn ».
1 [ Minister des Kultus und Unterrichts Dr .
l %

5
- ^at an die Direktionen der Höheren Lehranstalten , der

, ^ biidungsanstalten , des Staatstechnikums und der Fachschulen
h l J.

®tla & gerichtet, worin er die ihm unterstellten amtlichen
' hellen und amtlichen Persönlichkeiten ersucht , sich nicht an
> Kundgebungen des zur Bekämpfung der

^
° gsschuldlüge gegründeten Arbeitsausschuß
®Rutscher Verbände und der ihm angeschlossenen Kor-

j,
'onen am 28. Juni zu beteiligen . Angesichts der nahe bevor-

C - Verhandlungen über die anderweitige Regelung der Re-
. 'onen müsse gerade in diesem Jahre darauf Bedacht genommen

daß durch solche Kundgebungen die eingeleiteten VerHand-
8tn keine Störungen erfahren .

l
®in eigenartiger Erlaß ! Man wird zwar nicht fehlgehen, wenn

<tiirf
nnimmt' er auf den Wink einer zentralen Stelle in Berlin

^geht . Aber das macht ihn nicht verständlicher.
j„

vSn Deutschland muß freilich immer „Bedacht genommen werden".
Wr Cm dürfte aber auch für den Bedächtigsten nicht recht
JWich sein , welche Störungsquelle für die Reparationsverhand -
^ Minder Betonung einer Tatsache liegen kann, die nun allmählich
1h 9an3en vernünftigen Welt anerkannt ist , der Tatsache nämlich,
ll .erpreßte Zugeständnis von der Alleinschuld Deutschlands am

® nicht aufrechterhalten werden kann.

Einigung der Deutschen Sludenlenschaft.
Heidelberg . 25. Juni . Der „ Asta" hatte kürzlich ein« Ent-

x „ : n8 angenommen , welche die Schaffung einer deutschen Gesamt-
^. ? lenichaft anstrebt . Die Resolution lehnte in Absatz 3 jede
kritische , rassenpolitische und religiöse Betätigung der neu zu
it Sr Organisation ab und erstrebte in Absatz 5 bei grundsätz-

. Anerkennung des großdeutschen Aufbaues vornehmlich staatliche
Wt , un '9 und reichsdeutschen Zusammenschluß. Gegen diese
Ai » und 5 haben nunmehr die Heidelberger Corps und Burschen -

»schärfster Einspruch " erhoben.

p Freundschaflslreffen öer
I Schwarzwaldvereinsgruppen .
fc& ' fcn Herzens u . leichten Gepäcks zogen kürzlich Wanderfreunde
^ . .

" dschwarzwälderOrtsgruppen Karlsruhe , Baden -Baden , Achern .
^ ^ gemeinsamen Feierstungen nach der Schwend ,

n Bedrohungen des Heimatbildes gegenüber sich enger zu ver-
r " im Kampfe die einzelstehende Kraft erlahmt , ge-

5„ He neuen Antrieb im Bunde mit gleichgerichteten Strebungen .
W 1 einzelnen Ortsgruppen das Bewußtsein gleicher Arbeit zum
«ff 1 Ziele und sicherer Rückendeckung zu stärken, bleibt daher
»û oe der Freundschaftstreffen im Badischen Schwarzwaldverein ,

ni Lobe solcher Freundschaft galten die herzlichen Begrüßung ?-
% öon Prof . Dr . Göhringer , dem Vorsitzenden der Karls -

Ortsgruppe . Er übergab die Leitung des zwanglosen Bei-
^ nseins an Rektor O b e r t.

die Sonne sich gegen Westen neigte , wanderten die Erup -
l;

'alwijrts nach O b e r k i i ch , wo frohe Einkehr gehalten wurde,
l«, 5r . als hätten alle Wanderfreunde den Sonnenglanz aus grii-
!;. vöhen mitgebracht , daher machte die von Dr . Eöhringer lau -
^ . geforderte Verbrüderung und Berschwesterung gar erfreuliche

dritte . Fräulein R u t i s ch e r grüßte den Schwarzwald mit
»Koller Stimme , Herr Fröscher ließ seine nie versagenden

hüpfen, und in den Zwischenpausen wurde unermüdlich zu
^ .^ gvoller Musik im Kreise rundum das Tanzbein geschwungen
i , ? 'Ichen hatte sich auch der Vertreter der Konstanzer Ortsgruppe ,
^ r von der Pforzheimer Tagung her noch immer zwischen Enz-
ijnd Bodensee herumpendelte , mit hallendem Waldheil begrüßt ,
$Mt . Roch einmal feierte Herr Wöhrle , der Vorsitzende der

°n-Badener Ortsgruppe , die Freundschaft zwischen den an -
^ti ; en Ortsgruppen und wünschte ihre Ausbreitung auf weitere
L '*• 5err ÄZucherer aus Kehl brachte Grüße des besetzten Ge -

Nur ungern ließen sich die Wanderer zum Aufbruch nach
mahnen.

T-urlnch . 25. Juni . (Konzert des Durlacher Frauenchors .)
früheren Konzerte dieser Vereinigung , zeichnete sich auch das

iẑ alize durch ein geschmackvolles Programm aus , das selten zu
"J 'öe Werke Rob . Schumanns brachte. Da sind gleich die tief -
i,Mndenen Chöre für Frauenstimmen , die mit Delikatesse durch
IjJüte Material vorgetragen wurden ; der Leiter , H . S Wöhr -
'>«?! ?ewios hervorragendes Geschick und sicheres Empfinden für
Ii Bönen Werke. Nach einer Einführung durch K . Behrin -

über das Leben Schumanns informierte , erklang das pracht-
Klavierquintett . Das Spengler ' fche Streichquar -

:^ ^ mit W . Ruder am Klavier , ließ diese romantische Musik
Schumanns glückliWer Zeit in ihrem ganzen Stimmungszau -

^l»! hl^n . Die Romanzen für Klemer und Oboe (£ . Hauck ) ,
:tfl n>ie die Märchenbilder für Klavier und Viola (M S p e n g-
^z-' Lefielen durch den schwärmerischen Charakter , der von den
i>j Ärenden famos getroffen wurde . Die Klavierbegleitung lag

^ R u d e r in besten Händen . Lebhafter Beifall dankte für
genußreichen Abend.

''iJft; Pforzheim , 24. Juni (Der nene Bogelbrunnen .) Unsere an
' chen Brunnen so arme Stadt hat eine neue Zierde erhalten :

Sn» »Vogelbrunnen" an der Altstädter Brücke . Den älteren Be-
^ i1" gedenkt noch der letzte Straßenbrunnen unserer Stadt mit
->! .^ tandbilde des Markgrafen Ernst . Vor 400 Iahren haben ihn

"Maligen Bürger als Zeichen ihrer Anhänglichkeit an den ge-
W\ Und friedliebenden Fürsten am unteren Schloßberg errichtet.

Vti 1 70et Jahre des vorigen Jahrhunderts mußte aber dieses
'!» ,' lche Standbild , welches zugleich ein wichtiger Nutzbrunnen für
ganzen Marktplatz bedeutete , der Errichtung eines Kriegerdenk-

M »nUt die Gefallenen von 1870 '71 weichen und erhielt eine neue
IS f, .Un 8 am damals noch ruhigen , ladenge^chmückten Leopolds-

die Erweiterung des Straßenbahnnetzes ihn auch von da
und ihn in dem Rathaus -Lichtbof seine letzte Ruhestätte

% " eß . Um so freudiger ist es zu begrüßen , daß ein neues künst-
jtü5„'es Schmuckwerk entstanden ist in der Gestalt des „Vogelbrun -

an der Altstädter Brücke . Er ist entworfen von Professor
■% . u be und eine gediegene Kunstschmiedearbeit von Schlosser -
Iii ^ Karl Schmidt . Auf dieses Meisterstück der Schmiedearbeit
, Manheim stolz sein .
Siti, Zazenhausen ( bei Sinsheim ) , 25 . Juni . (Verhütetes Eisen-
! ( |1

j 'ßltirt.) Durch die Aufmerksamkeit des Bahnbediensteten Jakob
^ i von Zuzenhausen wurde ein Zugzusammenstoß verhindert .

' UR
äUm Flugsest nach Sinsheim eingelegte Vorzug wurde kurz nach

Hin öu f einspurigem Gleise abgelassen , als der fahrplan -

f'Co Don Hoffenheim kommende Zug bereits abgelassen war .
"

eucht , der die gefährliche Situation erkannte , rief aus Leibes-
der aus dem letzten Wagen schauenden Bahnpolizei das

Leerende Wort : Notbremse ! zu , und alsbald stand der Zug.
:ie ^ Augenblicke danach kam auch schon der Sinsheimer Zug um

^ Lindach (Amt Mosbach) , 25 . Juni . (Ans dem Zage gestürzt.)
unaufgeklärte Weise ist der 65jährige Schuhmacher Heinrich

° uf der hiesigen Station aus dem noch fahrenden Zuge
il e» » ®urde mehrere Meter geschleift und so schwer verletzt,

toum mit dem Leben davonkommen dürfte.
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Steuerrückstände.
Der Reichsfinanzminister hat , nach einer Drahtmeldung unse -

rer Berliner Schriftleitung , dem Reichstag ein« Uebersicht über den
Stand der Erhebung und Beitreibung der Besitz- und Verkehrs-
steuer, sowie der Zölle und Verbrauchsabgaben am 1 . April 1929
zugehen lassen , in der auch die badischen Verhältnisse be-
rücksichtigt worden sind . Nach seinen Feststellungen betrug die Ge-
samtsumme aller Steuern ohne den Steuerabzug vom Arbeitslosen
und vom Kapitalertrag in den Monaten Januar bis Mörz 1929
32 415 ovo RM . In 59 685 Fällen waren Steuerrück stände
in Höhe von 12 389 000 RM . zu verzeichnen. Gestundet wurden da-
von 6 313 000 RM . Aus Billigkeitsgmnden erlassen 219 000 RM .
wurden niedergeschlagen 221000 RM . Beim Steuerabzug zum Ar-
beitslosen waren 170 Rückstände zu verzeichnen mit einer Summe
von 103 000 RM .

Für Zölle und Verbrauchsabgaben stellt sich h?c Situation am
1 . April 1929 folgendermaßen dar : Im Landesfinanzamts -

bezirk Karlsruhe betrug das Mcuskommen in den Monaten
Januar bis März 1929 3232« 166 RM Rückstände waren in
369 Fällen mit einer Summe von 14 538 874 RM . zu verzeichnen ,
von diesen Rückständen wurden 12 474 966 RM . gestundet. Er¬
lassen wurden aus Billigkeitsgründen 32 645 RM . und nieder -
geschlagen 7 629 RM

Fachgruppentagung der badischen
Gemeindepolizeibeamten.

-s Schwetzingen, 24. Juni Die Fachgruppen der badischen Ge-
meindepolizeibeamten hielten hier eine Tagung ab, an der etwa 200
Delegierte teilnahmen . In einer der Hauptversammlung voraus -

gegangenen internen Besprechung wurde zu der Kleiderfrage
Stellung genommen und beschlossen, die Uniform derjenigen der
Staatspolizei anzupassen.

In der Hauptversammlung hielt nach den Begrüßungsanspra -

chen , nach Erledigung des Kassen - und Rechenschaftsberichts Polizei -
Wachtmeister Singer ein ausführliches Referat über die Stellung ,
den Aufgabenkreis und die Tätigkeit der Polizeibeamten . Ein wei-
teres Referat wurde von Verbandsdirektor Weiler gehalten über
den Stand des Besoldungswesens . Beide Referate gaben viel An-

regung und Stoff zu einer regen Aussprache.
Nachdem noch Direktor Kramp über das Fürsorgewesen gespro -

chen hatte , wurde beschlossen, die nächstjährige Landestagung in
Ueberlingen abzuhalten .

O Bichl. 24. Juni . Djer Flcischbjeschauervorein Bühl -Achern
hielt kürzlich seine Versammlung in E i s e n t a l ab . Die Tages -

ordnung löste eine rege Aussprache aus , an der sich unter anderen
auch der Ehrenvorsitzende des Vereins , Veterinärrat Dr . Weller ,
beteiligte . Nach Erledigung der Tagesordr,mg hielt der praktische
Tierarzt Dr . Früh aus Achern einen Vortrag , in dem er über
das Wesen und den Zweck der Fleischbeschau , über ihre Bedeutung
für die öffentliche Gesundheitspflege , die Landwirtchait . die Bet ^ l-

närpolizei , die Veterinärhygiene und über den Einfluß der Er -

krankungen der Tiere auf den Wert des Fleisches sprach . Im Haupt -
teil behandelte der Vortragend « die Lymphdrüsen und das Lym-ph-

gefaßsystem der Schlachttiere und ihre Bedeutung für die Beultet -

lung des Fleisches durch den Sachverständigen . Als nächster Ver-

sammlungsort wurde R e n ch e n festgelegt.
Frciburg, 24. Juni . (Bad. Weinhandlertagung.) Dieser

Tage beging die Vereinigung badischer Weinhändler die Jubiläums -
feier ihres 25jährigen Bestehens. Ueber^

d<ls Werden und Wirken
der Vereinigung von ihrer Entstehung bis zum heutigen Tage be-

richtete in einem Vortrage Syndikus Dr . Eugen Meyer . Von
den Gründern gehören ihr aus dem Vorstand jetzt noch an Hans
Krafft . Oskar Hüglin und der Ehrenvorsitzende Kamill ® et <

st ei (Lahr ) , der als über 80jähriger dem Jubiläum beiwohnte.
Unmittelbar an die Jubiläumsfeier anschließend , fand die Haupt -
Versammlung der Weinhändlervereinigung statt , in der Syndikus
Dr . Meyer den Bericht Über das Geschäftsjahr 1928/29 bekannt»
gab.

d . Rr »olfzell , 24. Juni . Der Verband badiscker -
pfälzischer Zimmermeister hat unter der umsichtigen
Leitung seines Vorsitzenden und unter der warmherzigen Anteil -
nähme der Stadtverwaltung und der Radolfzeller Bevölkerung am
22. und 23 . Juni eine wohlgelungene Verbandstagung ab-
gehalten . Verbandslsyndikus Dr . Eckert -Freibnrg berichtete über die
große Arbeit der Verbandsleitung im abgelaufenen Jahre . Zimmer -
meist?r V . Birkle -Freiburg hielt einen Vortrag über die Verwen -
dung der Holzbalkendecke im Wohnhausbau . Aus seinen reichen Er -
fahrungen wies er nach , daß die Holzbalkendecke die beste und
billigste Bauweise sei ; die reklamemäßige Anpreisung anderer Bau -
.arten entspräche mehr der Geschäftst-üchtigkeit gewisser Baustoff-
fabriken , als dem Bedürfnis des Publikums . In der großen öf-
fentlichen Kundgebung des Zimmcrhandwerks im Rathaussaal be-
richtete in volkstümlicher Weise, unterstützt von reichen Kenntnissen
Zimmermeister Konrad Fischer -Konstanz 'über „Zimmerhandwer ?
und neuzeitlicher Holzbau"

. Auch dieser ausgezeichnete Vortrag
wurde lebhaft verdankt . Das Entgegenkommen der Stadtverwaltung
und der Bevölkerung der Stadt verdankte der Vorsitzende , Stadtrat
Ams -Freibuig durch Ueberreichung des vom Bund deutscher Zimmer -
meister herausgegebenen Werkes „Das deutsche Zimmerhandwerk "

an Bürgermeister B l e s ch - Raidolfzell. Eine Rundfahrt auf dem
Untersee bildete den Schluß der schönen Tagung .

— Heidelberg , 25. Juni . (Stadtverwaltung und Presse .) Beim
Oberbürgermeister fand gestern eine Pressekonferenz statt , in der ein-
gehend über die Beziehungen zwischen Stadtverwaltung und Presse
gesprochen wurde . Um diese Beziehungen im Interesse von Stad -t
und Bürgerschaft vertrauensvoll zu gestalten, sollen diese Konferenzen
wie anderwärts , auch hier zu einer ständigen Einrichtung werden.
Außerdem will man das Städt . Presseamt weiter Ausbauen.

= Heidelberg , 24 . Juni . (Wissenschaftlicher Abend in der zahn-
ärztlichen Universitätsklinik Heidelberg .) Am Freitag . 28. Juni ,
abends 6 'A Uhr pünktlich, wird für die praktischen Zahnärzte Ba -
dens , Hessens und der Pfalz ein wissenschaftlicher Abend abgehalten
werden. Es werden sprechen : Prof . Bettmann : Bemerkungen zur
Syphilis der Mundhöhle . Prof . Oehme : Ueber Beziehungen der
Mundhöhle zu inneren Erkrankungen . Prof . Steiner : Der Gesichts -
schmerz in seiner Beziehung zu organischen und funktionellen Nerven-
krankheiten . Prof . Blessing: 25 Jahre zahnärztliche Schmerz-
linderung .

d . Buchen . 22. Juni . (Bezirksratssitzung.) Die Bürgermeister -
wähl in Unterscheidental wurde für ungültig erklärt ,
da die gesetzliche Frist nicht eingehalten war . Die Gemeinde Wall -
d ü r n erhielt die Genehmigung zu einem außerordentlichen Holzhieb
von 600 Festmetern . Gesuche um Erlaubnis zum Betrieb der Gast-
wirtschaften wurden genehmigt.

d. Buchen , 24 . Juni . (Ankauf des Veguinenhauses abgelehnt .)
In feinem Beguinenhaus , im Volksmund „Klösterle" genannt , be-
sitzt Buchen ein altehrwürdiges Baudenkmal , das ein Stück Stadt -
gcschichte verkörpert . Im Jahre 1489 wurde es laut Inschrift im
gotischen Stile als Marienkapelle erbaut . Eine angebautes Wohn-
Haus diente lange Zeit 10 Beguinen als Wohnsitz , sie in der Stadt
die Krankenpflege übten . Durch den großen Brand von 1717 wurde
der Dachstuhl des ..Klösterle" zerstört, das hinfort als Scheune be-
nützt wurde . Durch den Brand im vergangenen Winter wurde das
Klösterle sozusagen freigelegt . Auf Vorschlag von Prof . Dr . Schu -
macher plante die Stadt den Ankaui des Gebäudes . Trotzdem von
privater Seite Stiftungen zum Kauf des Gebäudes gemacht wurden ,
ist der Kauf in der gestrigen Vürgerausschußsitzung mit 22 gegen 17
Stimmen abaelehnt worden.

! . Walldürn . 24 Juni . Aus Grund einer Entschließung des ein-
undsechzigsten Verbandstags der unterbadischen Kreditgenossenschaf-
ten wird der nächstjährige Verbandstag in Walldürn stattfinden .
Gleichzeitig wird die Walldürner Volksbank die Feier ihres sechzig -
jährigen Bestehens begehen.
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Vorbereitungen zum Deutschen
Weinbaukougreh .

□ Offenburg, 25. Juni . Heute fand die erste und voraussichtlich
auch letzte Hauptausschußsitzung des Deutschen Wein -
baukongresses statt . Sie wurde geleitet von Bürgermeister
Holler -Ossenburg ! dazu waren erschienen der Präsident des Deut -
schen und des Badischen Weinbauverbandes Dr . Mülle r -Karlsruhe
und Generalsekretär Fahrnschohn , der Bericht erstattete über
das Programm des Deutschen Weinbaukongresses. Die Eröffnung
der Ausstellung findet am Freitag , den 23 . August nachmittags 4 Uhr
statt ; am Samstag , 24 . August sind Ausschuß - und Vorstandssitzungen
vorgesehen; abends ist ein Begrüßungsabend . Am Sonntag vormit -
tag Kongreßverhandlungen , nachmittags : Festzug , und abends Be¬
leuchtung der Stadt Offenburg . Montag abend : Besuch eines „Wein -
dorfes"

, Dienstag : Ausflüge in die Ortenauer - , Wühler- und Acher»
ner Weingegend und den Kaiserstuhl .

Die Ausstellung umfaßt 2400 Sie ist zergliedert in eine ge-
werbliche, wissenschaftlich-praktische und eine kulturhistorische. Bei
der gewerblichen haben sich fast alle größeren deutschen Weinbausir -
men angemeldet. Für den kulturhistorischen Teil stehen wertvolle
Stücke aus Privatbesitz, aus Museen und Bibliotheken in Aussicht .
Der wissenschaftlich -praktische Teil wird veranstaltet von dem Wein-
bauinstitut - Freiburg . Die etwa 60 Weinkostproben, von denen 10—12
Rotweine sein werden, werden von einem besonderen Prüfungsaus -
schuß ausgewählt und ein einheitliches Bild des badischen Weines
bieten.

Volksschauspiel Oetigljeim .
# Oetigheim , 25. Juni . Am letzten Sonntag hat Oetigheim

seine Volksschauspielstätte mit Pfarrer S a i e r s „Großem
Opfer " eröffnet . Die Erstaufführung war schon recht gut besucht ,
war doch allein Bruchsal durch einen Sonderzug mit über 500
Personen vertreten und ebenso hatten auch Pforzheim und
die Pfalz schon größere Zuströme gebracht. Schon am Vormittag
und wiederholt auch während des Spiels am Nachmittag zeigte
der Himmel vorübergehend ein recht bedenkliches Gesicht, wider
Erwarten blieb das Spiel aber von jeder Witterungsftörung ver-
schont.

Auf der großen , prächtig ausgeschmückten Naturbühne , dessen
Mittölbau die Domkirche mit breiten Treppenaufgängen darstellt,
kam das eindrucksvolle Messespiel in seinen großangelegten färben -
prächtigen Massenaufzügen, in Darstellung , Gesang- und Orchester -
Wirkung vorzüglich zur Geltung und fand in feiner Gesamtwirkung
wohl ausnahmslos die beste Aufnahme . Nach diesem günstigen An-
sang darf erwartet werden, daß die folgenden Spieltage , die für
das Messespiel noch vorgesehen sind , voll ausverkauft werden, ins -
besondere da auch in vielen Landorten , denen das Messespiel bis
jetzt noch nicht zugänglich war , großes Interesse für das Spiel be»
steht .

— Mannheim, 25. Juni . (Seine Frau aus dem Fenster gew « »
fen .) In den Spätabendstunden des Montag hat in den H-Quadro-
ten ein 45 Jahre alter Former nach vorausgegangenen Streitigkeiten
seine 32jährige Ehefrau aus dem Fenster des im sechsten Stockwerk
gelegenen Zimmers geworfen. Die Frau fiel aber glücklicherweise
nicht in den Hof , sondern auf einen im fünften Stockwerk befind«
lichen Balkon . Mit nicht unerheblichen Verletzungen wurde die
Frau nach dem Krankenhaus gebracht, während der Täter vor»
laufig in Haft genommen wurde.

( :) Zienfen (bei Müllheim) , 25 . Juni . (Neun Kandidaten bei
einer ländlichen Vllrgermeisterwahl.) Zum Bürgermeister wurde
hier der Landwrit und Gemeinderat Emil S ck̂ m i d t mit 47 von
77 abgegebenen gültigen Stimmen gewählt . Um den Posten des
Bürgermeisters bewarben sich neun einheimische Kandidaten und
das bei einer Einwohnerzahl von rund 250.

O Aha bei Schluchsee. 24. Juni . (Das vadenwerk kaust den
Windsfällweiher.) Der der Draht- und Schrauben -fabrik Falkau ge-
hörende W i nd g f ä l Iwe i he r ist an das Vadenwerk verkauft
worden . Der Windgfällweiher war ein außerordentlich beliebter
See unseres hohen Schwarzwaldes . Besonders wegen seines moor-
haltigen Wassers wurde er von vielen Badegästen aufgesucht.

Ernennungen — Versetzungen — Zuruhesehunge »
usw . der planmäßigen Beamten .

Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern .
Ernannt : Polizeioberwachtmcister Paul W e 6 n 11 in Karlsruhe

»um Polizeikommissär .
Planmäsjia auacstcllt : Biirogcbilfe Frid Ebner beim Bezirksamt

Freibura als VcrwaltungSassisttnt .
Beriebt . VerwaltungsobersekretSr Karl Zipf beim Bezirksamt

Pforzheim zu jenem tn Karlsruhe .
Zur Ruhe acsevt ans Ausuchc « : KaMcrertn Emilie E lb a » t beim

FriedrichSbab in Baden -Baden .
Zur Ruhe «esebt aus 80. Juni 1929 wetten ErreiKuna der Alters¬

grenze : Gendarmericobcrinspcktor Emil Weinbrun n beim Mini -
sterium des Innern .

Auözna aus den Personalveränderunaeu des »leichSbeersS .
lMit besonderer Berücksichtiguns des Wehrkreiskommandos V .)
Mit dem 1 . Juut wurden verlebt : Stabsarzt Dr . Richter lSel -

muth ) . San . - Abt . 2 in die San . -Abt . 5 : Stabsveterinär Dr . H a e g e I e,
Reiter -Rgt . 11 zur Kahr - Äbt . 5 : Dr . Stiebe , stahr -Abt , 5 zum Art .»
Rät . 2 . Mit dem 1 . Juni wird befördert : Oberfähnrich H e v v , Nachr .-
Abt . 5 , ziun Leutnant . Mit dem 1. Juli werden ernannt : Oberst -
leutuant von Gohler . Stab 5 , Division , znm Chef des Stabes der 2.
Kav .- Divifion . Mit Wahrnehmung der Geschäfte beauftragt : General -
leutnant Freiherr Seutter von Lötzen . Jnfanteriefiihrer VII de ? Kom -
mandeurs der 5. Division und Befehlshaber im Wehrkreis V . Mit dem
1. Juli werden verseht : Hauptmann Schmidt . Jus .- Regt . 17 in den
Stab der 5. Division . Leutnant Hotz , Jnf . -Regt . 18 in das Jnf .- Neat . IS .
Stabsarzt Dr . Grosse , San . -Abt . 5 zur Hceres - Snn .- Znsvektion .

Auf den Paketen befindefsich ein Bezugscheinfüpprcchfvolle
OLYMPIA -SPORTBILDER
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Aus der Landeshauptstadt.
Karlsruhe , den 26. Juni 1323 .

Die Fenensoyderzüge int Bezirk Karlsruhe .
Fünf in Siid -Nordrichtung , vier West -Ostrichtung .

Aus dem Direktionsbezirl Karlsruhe der Deutschen Reichs -
bahngeselljchaft werden in der Hauptserienzeit neun eigene
Ferien jonderzüge gefahren werden , deren erste am 14 . Juli ,
deren letzte am 1. August verkehren . Auf die Richtung von Süden
rccub Norden entfalten fünf Soiiderzüge auf die Richtung von
Westen nach Osten , wo Baden nur auf kurze Strecke durchquert
wird , vier Sonderzüge .

In der S u d»R ordrichtung werden gefahren am 14 . Juli
Baset —Frankfurt —-Swinemünde/Straljund , am 31 . Juli Basel und
Konstanz —Schwarzwald —Frankfurt —Berlin Anh . Bahnhos , am
31 . Juli Basel und Konstanz —Schwarzwatd —Frankfurt —Hamburg
und Bremen , am 1 . August Basel und Konstanz —Schwarzwald —
Dorrmund und am 1 . August in Nord - Südrichtung Mannheim -
Basel und Schwarzwald —Konstanz . In der SB e st - O strichtung
verkehren am 15 . Juli Zweibrücken - Bermersheim —München , sowie
Kaiserslautern —Mannheim —München , am 30. Juli Saarbrücken —-
Germersheim —München und am 31 . Juli Kaiserslautern —Mann¬
heim —München . Außerdem verkehrt als Rückzug eine Verbindung
Basel —Frantsurt —Berlin am 11 . August .

Für diese Züge gelten nur die oejonderen Feriensonderzugs -
rückfahrkarten , die eine Geltungsdauer von zwei Mo -
n a t e n haben . Für die Rückfahrt können die planmäßigen Eil - und
Schnellzüge gegen Aufzahlung des tarifmäßigen Zuschlags benützt
werden . Während auf der Einfahrt nur die dritte Klasse benutzbar
ist , kann aus der Rückfahrt im planmäßigen Zug der llebergang in
höhere Klasje vorgenommen werden , wobei für die Berechnung der
Differenz die Feriensonderzugskarte als gewöhnliche Fahrkarte an -
gerechnet wird . Eine Fahrtunterbrechung ist im Sonderzug unstatt -
Haft , dagegen kann sie aus der Einfahrt bei Weiterbcnützung eines
planmäßigen Zuges ( wobei dieser Wechsel nicht als Unterbrechung
gilt ) , einmal , auf der Rückfahrt im planmäßigen Zug dreimal vor -
genommen werden . Die Fahrkartenbestellung schließt jeweils zwei
Wochen vor dem Fahrtag . Ein bleibender Fayrkarienüberschuß ge>
langt ieweils am vierten und dritten Tag vor dem Fahrtag in den
offenen Schalterverkauf .

Zu der Berhaftung des Kriminalkommissars Werner , der unter
dem Verdacht feine Frau vergiftet zu haben , vergangene Woche
festgenommen wurde , erfahren wir , daß die Sektion der Leiche der
verstorbenen Frau Werner ein negatives Ergebnis hatte . Der che-
mische Sachverständige hat dagegen als vorläufiges Ergebnis seiner
Untersuchung einen positiven Befund der Staatsanwaltschaft mit -
geteilt . Das abschließende Gutachten dieses Sachverständigen , das
für die Untersuchung des Falles Werner sehr erheblich ist, liegt bis
jetzt noch nicht vor . Die Verteidigung des KriminalkommissärsWerner hat Rechtsanwalt A . F . H o f f m a n n - Karlsruhe über -
nommen .

^ Ein unangenehmer Wettersturz wird aus den Bergen gemel -
det . In den Bergen des Schwarzwaldes ist ein jö'her Wettersturz
erfolgt , der sich besonders seit 24 Stunoen sehr empfindlich auswirkt .
Der Hochsommerhitze der vergangenen Woche ist ein regelrechter
Kälterückfall gesolgt , wie er um diese Jahreszeit in solcher
Heftigkeit recht selten ist . Die meteorologische Beobachtungsstation
auf dem Feldberggipfel in 1500 Meter Meereshöhe meldet
von Dienstag früh minus 1 Grad unter Rull , tagsüber nur 2 Grad
Wärme , in den Frühstunden Schneetreiben und Re« en bei dichtem
Nebel . Alle Berghochlcgen liegen in dichtem Nebel . Ein rauher
Nordwestwind überstreicht die Kammlagen des Gebirges , wo die
Temperaturen zur Zeit nur wenkg über dem Gefrierpunkt liegen .
Im südlichen Hochschwarzwald hat es auch auf dem Gipfel des Her -
zogcnhorn und im Belckengebiet in der Nacht auf Dienstag g e -
schneit . Die mittleren Berglagen melden etwa 5—7 Grad
Wärme . Das rauhe , unfreundliche Wetter wirkt auf den Fremden -
verkehr recht Hemmend : in den höheren Schwarzwaldlagen ist man
gezwungen , die Dampfheizungen in den Hotels in Betrieb zu setzen
und die Oefen zu heizen : man hofft nur , daß dieser unerwünschte
Wettersturz rasch überwunden sein wird . Frost und Schneefall
werden aus allen Hochlagen des Alpengebietes gemel -
det . Auf der Zugspitze fällt Schnee bei minus 6 Grad Kälte :
auch auf dem Söntis , Rigi und Pilatus ist Neuschnee bei 3 Grad
Kälte gefallen : desgleichen melden die Berghochtäler des Bündener
Landes , des Engadins und des Oetzwles Frosttemperaturen und
Schneefälle .

§ Diebstähle . Der Ehefrau eines Beamten in der Kriegsstraße
wurde am Sonntag vorm . aus der Diele ihrer im ersten Stock ge-
legenen Wohnung eine silberne Damenhandtasche verschiedenen In -
halt » im Wert von etwa 100 RM . von unbekanntem Täter ent -
wendet . — Von einem Lagerplatz Ecke Rebenius - und Mvrienstraße
verschwand über Sonntag eine größere Menge Abfallholz im Wert
von etwa 25 RM . . — Einem Küfer wurde auf einem Sportplatz
im Hardtwald am Sonntag nachmittag der Geldbeutel mit etwa
27 NIM. Inhalt von unbekanntem Täter entwendet .

Kaffee Bauer . Aus dem vielseitigen Programm des heutigen M i t t-
wochkonzertes sei besonders hervorgehoben : Ballade und Polonaise
von Bienxtemps . vorgetragen von Kapellmeister Dolezel . (Siebe die An -
zeiget

Landestheater und Stadtverwaltung.
Vor dem Abschluß eines neuen Vertrages zwischen SZadl und S 'aaZ. — Die S ! ad! soll in Zukunft

Oberbürgermeister Dr . Finter hat in diesen Tagen den Mitglie -
dern des Bürgerausschusses eine stadträtliche Vorlage über den
Betrieb des Badischen Landestheaters zugehen lassbn ,
in welcher um die Zustimmung des Bürgerausschusses zu folgenden
Stadtratsbeschlüssen ersucht wird :

1 . Die mit dem badischen Staat über den Betrieb des Badischen
Landestheaters unterm 1 . September 1313 mit Aenderung vom
18 . August und 18 . Oktober 1324 abgeschlossene Vereinbarung
ist bis zum 31 . März 1330 fortzuführen .

Mit Wirkung vom 1 . April 133g an ist die neue Vereinbarung
zwischen dem badischen Staat und der Landeshauptstadt Karlsruhe
abzuschließen .

2. Die Stadt billigt den Eintritt des Badischen Landestheaters
in dir " " «" « •- — • '
kennt

*/< Millionen Mark Zuschuß bezahlen .
Höchstsa

die Versorgungsanstalt Deutscher Bühnen in München und aner -
imt für die Dauer der Vereinbarung mit dem Staate üüber den

gemeinschaftlichen Betrieb des Landestheaters die Verpflichtung zur
vertragsmäßigen Beteiligung an den daraus dem Landestheater
erwachsenen Lasten .

"

In der ausführlichen Begründung der stadträtlichen Borlage
wird zunächst eingehend ein Ueberblick über die Finanzierung
des Landestheaters durch Stadt und Staat und den Verhandlungen
zwischen der badischen Regierung und der Stadtverwaltung
Die badische Regierung hat bekanntlich im August letzten

neuen Vereinbarung , deren Inhalt nach Maßgabe des Land '
tagsbeschlusses und der im Landtag zur Sprache gebrachten Wünsche
jedenfalls in zweierlei Hinsicht gegenüber dem letzten Vereinbarungs -
entwurf zu ändern sei nämlich

1. Durch Beteiligung der Stadt auch am Bauauf »
wände des Landestheaters ,

2. durch Aufnahme einer Bestimmung in den Vertrag , die die
Inanspruchnahme des Sraates auf einen besti l m m -
ten Höchstsatz festlegt .

Die Regierung behielt sich vor , entsprechende
solche neue Vereinbarung zu machen . Am 26. November 1328 über -

Vorschläge für eine

mitteile der Unterrichtsminister sodann einen neuen Vereinbarungs -
entwurf . Als neues Moment gegenüber dem letzten Vorschlag der
Stadt enthält er die Beteiligung der Stadt an dem bau -
lichen Unterhaltungsaufwand des Landestheaters mit
50 Prozent und die grundsätzliche Ueberbürdung des den Voranschla
überschreitenden Zuschußbedarfs auf die Stadt , soweit er nicht durc .
zwangsläufige Mehrausgaben oder durch höhere Gewalt verursachte
Mindereinnahmen zurückzuführen ist.

Angesichts der Aussichtslosigkeit , bessere Bedingungen durchzu -
setzen , war der Stadtrat der Meinung , daß man den Widerstand
gegen das Ansinnen des Staates aufgeben solle, wenn es gelinge ,
den Begriff der zwangsläufigen Ausgaben , die der Staat auch über
die Sätze des Voranschlags hinaus mitzutragen hat , zu erweitern ,
so daß der Staat sich auch zu beteiligen habe an dem Mehrbedarf ,
der durch Ausgaben entsteht die der Verwaltungsrat über den Vor -
anschlag hinaus beschließt , ferner , daß zum zwangsläufigen Mehr -
bedarf auch, die Pensionslasten gehören , daß der Anteil der
Stadt am Bauaufwand höchstens 25 030 RM . im Jahr betragen
dürfe und schließlich, daß die neue Vereinbarung er st ab
1 . April 1330 in Kraft trete , so daß es also für das Rech-
nungsjabr 1323 beim bisherigen Vertrag bleiben würde . Mit un -
bedeutenden Abänderungen wurden staatlicherseits diese städtischen
Vorbehalte angenommen .

Der endgültige Vereinbarungsentwurf ist in einer Anlage der
Stadtratsvorlage abgedruckt .

In dieser Form hat der Landtag die Vereinbarung angenommen .
Ihr endgültiges Zustandekommen ist von der Zustimmung des

Bürgerausschusses abhanoiig .
Der Beschluß , der Vereinbarung zuzustimmen , kann , so

>end ; ja es ist wohl nicht zu viel gesagt , wenn man sie als
unbillig bezeichnet . Es hat heute , nachdem die Stadt bereits
10 Jahre an dem Landestheater beteiligt ist , und auch in anderen
Ländern der Staat eine Beteiligung der Städte mit Staatstheatern
an deren Zuschußbedarf durchgesetzt hat , wenig Zweck , den Hinweis
zu wiederholen , daß es von Rechts wegen alleinige Aufgabe des
Staates als Nachfolger der Zivilliste gewesen wäre , das Landes -
theater als eine Pflege statte der Kultur des gan
zen Landes weiterzufuhren . Umso energischer darf unser
Widerspruch dagegen sein , daß der Staat nun dazu übergegangen ist,
der Stadt statt der bisher hälftigen Züschußbetei -
ligung eine solche von 60 Prozent zuzumuten . Damit
verleugnet er im Grunde den Begriff einer Landesanstalt und be-
ginnt sich von einem Gebiet der Kulturpflege loszusagen , das bis -
lang zu seinen unbestreitbaren Aufgaben gehört hat . Er fällt damit
auch aus dem Rahmen des fönst Ueblichen weit heraus . Schon derRahmen des sonst Ueblichen weit heraus . Schon
bisherige Satz von 50 Prozent überstieg den sonst vorkommenden

^ . . . , . . . . . . übrigen Städte
Staatstheatern leisten noch weniger , so Stuttgart 40 Prozent ,
den 35 Prozent , und in Preußeir ^ überlegt man sich zur Zeu ,

von 45 Prozent (Darmstadt ) , die
weniger , so Stuttgart

. reußen überlegt man
Städten einen Betraa von 30 Prozent aufzuerlegen ^ wie } ■ . . .„
München gilt : ein Satz aber von 60 Prozent steht im uvrw
Deutschland außerhalb jeder Erörterung .

Wenn sich der Stadtrat trotz alledem entschlossen hat , %
Bürgerausschuß die Vereinbarung zur Zustimmung vorzulegen, . ^
geschah es in der Erkenntnis , daß angesichts der angegebenen

eintVerhältnisse , vornehmlich in der Einstellung eines größeren x

STATT KARTEN .
Meine liebe Frau und Mutter , Tochter ,und Tante

Schwester , Schwägprin
(285a )

Frau Emma Müller
Keb. Kehret

ist heute früh 8 Uhr im 41. .Lebensjahr sanft entschlafen .
In tiefstem Schmerz :

Fritz Müller und Tochter Erika
Familie Johann Kehret
Familie Arthur Ebert .

Baden-Baden , den. 25. Juoi 1929.
Forellenzucht und Ebersteinstr . 21 .
Von Beileidsbesuchen , bittet man abzusehen .
Feuerbestattung Donnerstag nachmittag 8 Uhr

la . Eisschränke
Zariegäjare >>vZl

Kiinianiaaen
SiasMcMHe

für
Metzgereien ,

Kantinen , Restaura¬
tionen , Lebensmlt -
telgesch . ca. Private
offerieren in allen Größen

und Ausführungen

Sofort ab Lager lieferbar .

Faaß &
Brennelse »?

Aeltestes Spezialgeschäft .
Karlsruhe Teiei . 1550

Piano z. mmt
gut erhaltenes Instru¬
ment . bei niedrigem
Mietpreis . <5482)
MufithauS M . Bosch,

Amalienstr . 62,
Tel . 1070,

CelWOeitskaus!
Schlafzimmer

m . 3t !ir . Spiegelschrank ,
Nußbaum tmit, , nur■m M (11232)

3. Baader ,
Kronenstr . g.

Tchlaszimmcr , pol, , wie
neu , 2 Bettstellen mit
PatentrZsten , W« sch-
kommode in , weißem
Marmor , Schrank , 2
Nachttische m , weißem
Marmor , 250 M , eich
Schrank 50 M , poliert .
Tisch, Federbett . . Ver¬
tiko 35 M , Schaukel¬
stuhl 15 M , (» 1262)
Meinzer , Sedanstr . 1 .

AleMeitskaul!
Schlafzimmer

neu eichen u . poliert ,
mit innen u . außen
Spiegel , billig zu ver -
kaufen . Keine Laden
miete . GotteSauerstr .
Nr . 3a , b , Durl .-Tor ,
Fischer . 8)1147)

Schlafzimmer .
gut erb ., best , aus 2
Bett , m . Rost u .Matr .,
Waschkomm , in , Svie -
gelamss, , 2 Nachttischen .
Ztiir . Schrank , zulom .
220.// . ferner mehr ,
gleiche Bett , m , Nost .
schöne Eini - lb - tten .
Matratzen . Federbett .,
Kissen , alles billigst ,
b . (fug . Walter , Lnd -
wig - Wilbelmstr . 5.

<B 1239)

Chaiselongue
ausgearb ., neu bez . 21
it . 23 M . zu vcrk, . ab
10 Uhr , Karl -Wilhelm -
str. 57. Tap, -Werksiatt ,

(B125N

Danksagung .
Für die wohltuenden Beweise

herzlicher Anteilnahme an dem
schweren Verluste meines lieben
Mannes , Vaters , Großvaters ,Bruders und Schwagers

Karl Friedrich Blödt
Bäckermeister

sprechen wir unseren tiefgefühl¬
ten Dank aus . Besonderen Dank
für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrer Junker , ebenso
der» Gesangvereinen Lyra , Sän¬
gerbund und dem Evangelischen
Kirchenchor Rintheim , dem B8k -
kermeistergesangverein Fidelitas
und der Bäckerinnun .g Karlsruhe
für dem erhebenden Gesang und
Kranzniederlegungen , sowie die
sonstigen vielen Blumen«penden
und die große Begleitung am
Leichenbegängnis .

Karlsruhe - Rintheim , den 25 .
Juni 1929 . (F .W .3321 )

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Karoline Blödt Witwe .

des Landtages zu der Angelegenheit des
"

Landestheäters ,
günstigere Lösung , die den Bestand dieses Kulturinstituts n?ei» w- .»
auf einige Jahre sichergestellt hätte , nicht zu erwarten geivcjen
Die Geschichte der Verhandlungen zwischen Staat und Stadt »

^
das Theater zeigt , daß es sich nicht um eine in unüberlegter
gefaßte Entschließung des Stadtrats , sondern um

das Ergebnis eines langjährigen Kampfes handelt ,
in dem Schritt für Schritt vor einer unter dem Drucke der Fina >

^
not des Landes und unter der Einwirkung anderer Städte #
Theatern immer stärker werdenden Opposition 0 e L (,
das Landestheater zurückgewichen werden mUAeit
Wenn nach den Berichten über die Landtagsverhandlungen uno
teils amtlichen , teils privaten Mitteilungen über die in den Ät
der Landtagsabgeordneten herrschende Stimmung auch nur
Schimmer einer Hoffnung auf eine günstigere Lösung erkennbar b
wesen wäre , so würde der Stadtrat niemals zu einer Annahme
vorliegenden Vertrages gekommen sein .

Die
finanzielle Mehrbelastung , )l(

die die Stadt mit der Annahme des Vertrages übernimmt ,
ganz bedeutende . Der Vorlage ist als Anlage II der Norman
anschlag des Landestheaters angeschlossen , so wie er sich unter :
rückstchtigung der im Lause des Wirtschaftsjahres 1328 etngetre »^
Steigerung der Löhne des technischen
Lasten darstellt . Nimmt
men auf d e darin veran ,
so ergibt sich für den städtischen Zuschuß folgende Rechnung : « G
60 % des Betriebszuschusses von 1045 800 RM . = 627 480 Qi »
50 % des Bauaufwandes , höchstens 25 000
60 % der Zuschüsse zur Pensionsanstalt von IIS 000 _

RM . = 69 600
60 % der Beiträge zur München « Versorgungsanstalt «jqjt

von 44000 RM . - 26 400j ^

748 480
während sich nach dem bisherigen Satze bei gleichen

Verhältnissen ein städtischer Anteil von 50 % „„
aus 1255 800 RM . - 627 900 ^
ergeben hätte . — " 7^ 0 .-

Die Mehrbelastung beträgt also 120 jS
ofcct<

Zusammenfassend wird am Schlüsse der Begründung des u
bürgermeisters ausgeführt :

„Der hohe Zufchuhbedarf des Landestheaters #1t
ist keine Einzelerscheinung , sondern entspricht der Entwicklung

\ f
den deutschen Theatern überhaupt . Sein Hauptgrund ist nichl . j«
in einer Aufblähung des Personalstandes zu suchen, auch
einer zu üppigen

'
szenischen Ausstattung oder in einer » ngeb '.u)*

Steigerung der Eagen des Solopersonals , sondern in der jcf
wertung und in der allgemeinen so z i a l e n Hebung
großen Personenkörper (Orchester , Chor und techn '

^
Personal ) auf der einen Seite und in der durch die Rücksicht ov>
geringere Leistungsfähigkeit der Theaterbesucher gebotenen o
Haltung in der Preisgestaltung auf der anderen Seite 5^ 1"7er*
Wege zu einer durchgreifenden Besserung der Lage des TY°
bei Beibehaltung der Oper und des Schauspiels sind vorläustS p
erkennbar ; eine solche wäre nur bei völliger Aufgabe der L>p . v
erwarten . Es darf aber , nachdem in der Geldentwertung
wisser Stillstand eingetreten und die notwendigen sozialen c,
gletchungen der Gehälter w — «n ^ tnncni
durchgeführt und damit die
tenden Erhöhung des Zuschützb
wissen Stetigkeit des Theatervudgets gerechnet werden . huf($

Will die Stadt also das Fortbestehen des Landestheaters
Annahme der neuen Vereinbarung sichern, so wird sie r ^

einen jährlichen Zuschuß von etwa 750 000 RM . in Au ? !'

nehmen müssen,
also einen Betrag , wie ihn z . Zt . auch die Stadt Freiburg i .
leisten hat . Der Stadtrat glaubt , die Annahme des Bertrag ^
Gesamtinteresse der Stadt empfehlen zu sollen , wenn erL.

au
kennen muß , daß die Aufbringung der Mittel schwer fallen
Karlsruhe hat auf dem Gebiete des Theaters
große Tradition zu wahren ' sie aufgeben , hieße em
von dem Wesen unserer Stadt wegnehmen .

"

r»ten»%i6*
samt - ,
unter Gar*»

Fr . Mwger . « n i
10756

meuwerttn . 10/85 PS ., 6-Siker , «fach bereift ,
kein Sertenwagcn , wenig gefahren , mit allen
Schikanen , erstklassige Ausstattung , aus Pri »
vatbanb zu verkaufen . Angebote unter Nr .
11220 an die Badische Presse .

2 noch gute Bettstellen
m . Rost . 1 Sofa , 1
Gang . Svargaökocher
2fl ., 1 Herd . 13V x <58.
an einsache Privatleute
billig abzug . (581210)
Hlibschstrake 21 . 4 . St .

Küchen
in gut . Qualität , sehr
billig . Miibelschretncrei
Humboldtstr . 8 . S31054

Schiedmayer

Piano
. ast neuer Emaille - Zu Verls, weg . Wegzug ,
jerd billig abzugeben Preis 800 Mk . Anzuf ,

bei (B 1265) i zwischen 10—2 Uhr .
W«»«r , Entenstr . S, II . Durlach , Nittuertstr . 72

Neuer
Schrank -Avoarat .

unter zwei die Wahl ,
zu verkaufen , (331244

ft* ^ IlÄ244

Paddelboot . fiOJ , zu
verkaufen . <B 1267)
Zu erfragen

H » r5tstrafte 8V, H.
D . it . W .

m . elektr . Licht , Ket¬
tenantrieb , billig zu
verk . Bulach . Haupt -
stratze 131. II ., 93.

(B 1264)
Gut crh . Ktndersport -
wagcn , grob u . stark ,
zieml . neu , billig zu
verk. Rempp , Verholz -
str. 7, 4. Stock . (S&1204)

Erfc - Fsigs
Cabrwlct -Rondster ,

12/50 PS ., wenig ge¬
fahren , rass , Wagen ,
wegen Wegzug sofort
billig abzugeben . An -
zusehen bei Scheid .
Sofienstr . 179, (B125S

Adler
6/16, sechsfach bereift ,
neu lackiert , gut im
Schutz , für 800 M zu
verkaufen . Anzusehen
bei Hunn , Autoblechne -
rci . Gottesauerkaserue ,

Ueber 100 gut erb .
Maßanzüge
mental , uedmiezi .
o . 10 Jt an , tn all
Gr , u , ft .ub .. low
Nebrock - Smoking -
u . C » tawaoan, !i « e .
v »fen . ftontie « , neu
a . gebr .. Geleaeu -
belts -Poiten . neue

vrima mod .
anzöge und m ^ntel

staunend billia
SijhrlMoerltT .'iSa .H

Habe noch einige Ztr .
felbstgefchleuderteu
Tannen -Honig
abzugeben , per Psund
1.80 Mr . . im Zentner
170 Mark , (246« )

Rosenhos
tn Gcngcnbach .

Sportsleute!
Reitpferd

zu vermieten od . preis -
wert zu verk . Offerten
unter Nr , Q1491 an
die Badische Presse .

2kür . Schrank
(weiß oder eiche ) zu
lausen gesucht . Angeb .
mit Preis unter Nr .
81486 an die Bad , Pr ,

Eetrag . AMe
it . Kleider von Privat
z. kf, « es , Off . it . 11160
an die Badisch « Presse .

Kapitalien

ML 15-1800.-
(rtä 1 . Hypothek für ein
WohnhauSneubau mit
großem Gelände ge¬
sucht, Wenn möglich
von Selbstgeber , Ang ^
böte unter Nr . 283a an
d . Agent , d . Bad . Pr .
W . Günzer , Bretten .

Darlehen
an Beamte u . Angest ,
prompt , diskr, , langfr .,
v , Selbstg , verm , W .
Mathos , K ' ftc ., Uorlftr .
37, lks . 2- 6 Uhr ,

(FH64A )

Geschäft
kausm, , sehr lobn, , zu
verkaufen , evtl , wird
ein Haus in Zahl , ge-
nommen . Angebote
unter Nr , F14S6 an
die Badische Presse .

u » vir icmuimrE Steile . ♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Großes Anwes ^

Ein gutes . Atebel
"

'"

HM .

Ang . unter Jxte ^
Ba^

Haus j
in h . WcsMAK

1 Wohn , st " f
Diele . Bad , gtiiC t,
Garten . 3: .

"
M

» HM »" 1
bestehen » ,, ^ e,

'atbt"-
"vZL d-N

12 000 i; M

nSt )ere Tn ^ 6<̂ )

Schilferst^ .

, 11
ehem . bestes Gasthaus mit Mebgeiei a . PI .

'
, 1921 „

' "JiÄjiit
Fabrikbetrieb . Arbeitskräfte vorbanden , nächst der Houv ^ ^iltr ^ ß
mit Borkaussrecht zu oervachten . Gas , Wasser , Elektr ., ?

TVt Ar Hosreite mit Gebäulichkeiten — sreistehend ^

schöne Wohnräume , Saal , mit 17 Kreuzstöcken ,
alle Zwecke geeignet, wie : « rohes Autogeschäft, S^eign ti. L
gebaute vorhanden . Zu - und Abfahrt Zfrontig . Ent ? l
Hollings - , Kinderheim . Rel . Gemeinschaft , Sanatoli t $ ttl
Selbstgeber nur an Selbstnehmer . Gesl . Zuschriften » w ^
an Me Badische Presse erbeten . Antwort jeder Ansta »
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SüdwesfdeutscheJndustrie-und WirtschaftsZeitung
Deutscher Binnenschiffahrtstag 1929 .

Der diesjährige Binnenschiffahrtstag , der am Dienstag in Bei »
'n stattfand , erhielt sein besonderes Gepräge dadurch , daß auf ihm

°^ >chzeitig das 6<ijährige Jubiläum des Bestehens des Zentral «

Fleins für deutsche Binnenschiffahrt , der am 25.
Mi 186g als Zentralverein zur Hebung der deutschem Fluh - und

^ iMchiffahrt ins Leben gerufen worden ist, gefeiert wurde . Der

^ ?gung ging eine Verbandsausschußsitzung des mitteleuropäischen
^ 'Unenschif -ahrtsverbandes voraus .

M nahm den Geschäftsbericht des Hauptgeschäftsführers Syndikus
Schreiber entgegen . Im Vordergrunde dieses Berichtes steht
, ^' urgemäß die Frage der Kanalbauten . Die verkehrspolitische Ar -

des Zentralvereins habe auch im Jahre 1928/23 darin bestan -
N > durch objektive Untersuchungen der Irrlehre von der Wirtschaft -
Mit Unvernunft künstlicher Wasserstraßen zu begegnen . Trotz aller
Menschläge , die des Reiches Not der Arbeit des Vereins zugefügt
We , stärke der Blick auf das Erreichte zu neuer Arbeit . Das Jahr
^ 8 brachte die Fertigstellung des Mittellandkanals bis Peine mit
" großen Hindenburg - Schleuse .bei Anderten und oem Stichkanal

2«? Fildes Heim, die Eröffnung der Schiffahrt auf der kanalisierten
. "hn , die Inangriffnahme des Ottmachauer Staubeckens usw . Bei
3 Projekten , die heute im Nordergrunde ständen , gelte es vor
liluö . dem schwarzen Gold der deutschen Erde , der Ko !?le, durch bil -
»L« Transportwege im Wettbewerb gegenüber dem Auslande die

M k ZU behaupten und zu erschließen , große Industriegebiete durch
i/ >ge Transportweg « an den Markt heranzuführen und die deut -
An Ströme in den Stand der technischen Vollkommenh ' it zu ver «
^ n , der die wirtschaftlichste und bestmögliche Ausnutzung dieser
JJMisftrafjeix gewährleiste . Die Entwicklung der deutschen Bin --

t»?
'
? iffahrt im Jahre 1928 bezeichnete der Vortragende als kata >

»
"Ml . Monatelang war der Verkehr lahmgelegt : im Westen des

durch Arbeitskämpfe , im Osten durch Niedrigwasser und Eis .
«^ Wettbewerb der ausländischen Flagge , die Tarifpolitik der
fct t,

und die drückenden Lasten unserer Steuer - und sozialen
iJM ?b»ttg legten nach wie vor einen eisernen Ring um das Schiff >

Msgewerbe .
»an f ' sdwt nahm zunächst das Wort Professor Dr . K T h i e ß ,
wi ?.1 Kölner Universität zu dem Thema „Die Stellung der Bin -

Wsfahrt in der deutschen Volkswirtschaft der Zukunft " .
folgte ein Vortrag von Professor Dr .»Jng . Dr . Hubert

t|, Is von der Technischen Hochschule Dresden über ..Den heu -
wi» .^ iand der technischen Durchbildung der deutschen Binnen -

: „Die Notwendigkeit , die an sich unwirtschrftlichen Be-
Iei^

" ungskosten tunlichst zu vermindern " — so leitete der Redner

bt, -Betrag ein — „hat heute , wie nie zuvor , die Bedeutung
^ . . Wasserstraßen hervortreten lassen .

" Die Verbilligung des
Saftn oct ? au f den Wasserstraßen läßt sich, soweit dabei technische

5 1 ' n 3 ta Se kommen , durch vier Maßnahmen herbeiführen :
bil>? die Ausbildung der Wasserstraße selbst, sodann durch die Aus »

des Schiffes , ferner durch die Gestaltung des Schiffahrt ?-
' iitriAi un d endlich durch die Vervollkommnung der Umschlags -

S ^ ^ en der Häfen . Die Wasserstraßen setzen den Abmessungen
ge. j-̂ yrzeuge eine Grenze . Die Lastschiffe oder „Kähne " sollen bei
he. ftyl * Festigkeit möglichst leicht gebaut sein , bei möglichst gro -

e hig ^eit einen nicht zu großen Schiffswiderstand hervor -
möglichst gut zu steuern sein . Den Schiffahrtsbetricb

nut
™

^ d' kommt der SHlffszug vom Ufer aus . das Treideln , heute
sür Kanäle in Frage . Es wird von den Ergebnissen wei «

schien«
er '-U£̂ "c ubhängig sein , ob die gleislosen Motor - und Raupen -

k [0Z e* >" erfolgreichen Wettbewerb mit der elektrischen Treidel -
$QS

m '
.e sie beim Teltowkanal verwendet wird , treten kann .

t 5 ? der Koh ' schen Wasser -Eisenbahn und der Mül »
NuchV" Treidel -Schwebebahn . Die Ketten - und Seilschisfahrl ist

Aufkommen großer starker freifahrender Schlepper immer
^ geworden . Die unablässigen Vemübungen zur

des thermischen und dynamischen Wirkungsgrades der
bilden sm!T ? e haben trotz ihrem unbestreitbaren Erfolge den wach-
^ lt?n Wettbewerb des Motors als Antriebsmaschine nicht auf -
>» sonnen , der heute namentlich als kompressorloser Dieselmotor
I mehr und mehr Verwendung findet . Es
MbstÄ ° " öer Frage , daß der Dieselmotor insbesondere dem
HioS * ? ve-tne wachsende Bedeutung verleihen wird . Da die
**8«n^ roindt3feit auf unseren Strömen und namentlich Kanälen
JJJÖRirt

° *s sZn °ll wachsenden Schiffswiderstandes an Verhältnis -
? eisei . !» 2e Grenzen gebunden ist , so kann eine Vermehrung der
Ssse/ ; "? A .

d°r Hauptsache nur durch Abkürzung der Schleu -
° u und des Ausenthalts in Häfen herbeigeführt werden .

Frankfurter Abendbörse.
SleA

t0
B̂ !; f ?5 vÄ ni - s ' Sunkwruch .' An der Abendbörse herrschte

G e » Sfts stille . Die wenigen aeuanntei , Kurse
U « °Nlndu n tn oin ^ Ä 1" 6 lo gut wie unverändert . Man nannte
ldÄ ^use (&„ , . >?»« « ; . Bon Kaliwerten konnten sich im
ühL e oiinr ® »on 408 4̂ aus 412 erholen . Montan » und Elektro -
fö Schlub & ^ a flra „!* - ?.ten . umsatzlos . Im weiteren Verlans bis

^ Nann, . das Geschäft vollkommen zum Erliegen . An der Nach -
»m. 91«leih . » man Schuckert mlt 240^ . Siemens 399 . Karben 240%
ÄW ! ? •- 10-S7v 4 Dt . Schutzgebiete 4 .70 . 4 ' - Oest . Schatz

^
4 Mexikaner Goldaul . 19 .5 , 3 Mexikaner Silber abgest .

, Alle . Dt Ereditanst . 128.5. Verl . HandelSges . 223.
ftjreaJt

'
i 164 5

* a ' ionRl6 , 278' DiSeonto -Äesellsch .

Weste -
Mans »
Rhein .

SS 130Ä, Nordd . Lloyd 111.75.
«Stammaktien 193 .5 . Bergmann C' lcktr 22 .1,

•®- IIS - Daimler Motor 59. Dt . LinoleilNiiverke 360.75,vorbm -- « M I
" ' ftiflitlf . Maschinen« M®. 138' Daimler Motor 59. Dt .

I?? 'ds» Wen Selten « . Guilleaume 135.
9j(V_ SftSein „?

6 W 5 , Holtmann 118, Junghans Gebr . 73.5 . Lahmever
Stamm . 163. RiitaerSwerke »S7.25. Schlickert El .°>ba Siemens u . Halske 399 . Slidd . Zuckers . 145.5 . Thür . Lies1U2-5. Voigt u . Häffner 220, Zellkt . Aschassenb . 185.5 .

Reiobsbankausweis .

Warenmarkt.
„Jltnt . „ e « Iu6, _ Weizen .( in Hfl . ver 100 Kilo ) :

Mais ( in Hfl . per•„iuuo ÄaN . 11.00. rnois un
Si.i ^ v» «Mo ) : Juli 195/4 . Sept . 195% , Nov . 196% , Jan . 19411.
W > Juni . . Schluh ,

© ' • 4& 04, Dez . 91Vi
"

Hafer : Tendenz kaum stetig .
'

Iuli
'
43U .

'

. ^ Dez gM . 0 S » e n : ^ Tendenz kaum stetig , Juli 87?!». Sept .

tfiirY Schlntz . Weizen : Tendenz kaum stetig . Juli
' ■ 1 Scet jh ? ' 8 Tendenz ka^ m stetig ,

dez.
W : (a

25. Juni . Schills ,
(Alles in Cents je Nnshel .)
0 . 25. Juni . Schluß . W e . . . .. .

Juli 7.75 , Sevt . 7 .80 . Hafer : Juli 7. Leinsaat ?
f

"
a
'
: & gcWieio

*

^ - s? ' »- 25 Juni . Schliß . Weizen : 8 .65.
. ^ uli 15 .Rfl «Rrtntprnpfn npr 1flV n ,t5dn-

eizen : Juli 8.75, Sevt .

. . . . . . . . MaiS
In Pavierpefo . ver 100 Kilo .

Juli 7.60.
Wetter :

»2 -̂ .' uli
b, !? Leichte Schweine niedrigster Preis 10 .60, höchster
UftnA © dim . i schwere Schweine niedrigster Preis 10.50. höchster Preis

°00.
^ n5e,nezitf « 6i in Chicago 20 000 , Schiveine ^ fuhr im Westen

willig
' "

Standard per Kasse 200V..—-K . 3 Monate
Meli , « etil . Preis 20M . Bank « 209?i . Strait ? 204% . B l c i :

" usl . prompt 23 % , entst . Sichten 23%, Zettl . Preis 23Tt .
28V« i ĉna stetig , gewöhnl . prompt 26V6, entft . Sichte » 25% , Settl .^ Quecksilber 22V4—Vi. Wolframerz 82. « upserlulphat 28%.—X .

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 22 . Juni hat sich die ge-
samte Kapitalanlage der Bank in Wechseln und Schecks, Reichsschatz-
wechseln , Lombards und Effekten in der vergangenen Bankwoche
um 184,l Mill . auf 2667,0 Mill . RM . verr ingert . Im einzelnen
haben die Bestände der Bank an Wechseln und Schecks um 128,4 Mill .
auf 2427,1 Mill . RM ., die Bestände an Reichsschatzwechseln um 22,5
Mill . auf 54,4 Mill . RM ., und die Lombardbestände um 33,2 Mill .
auf 32,6 Mill . RM . abgenommen . — An Reichsbankkonten
und Rentenbankscheinen zusammen sind 140,2 Mill . RM . in
die Kassen der Bant zurückgeflossen, und zwar hat sich der Umlauf an
Reichsbanknoten um 123,1 Mill . auf 4068,7z Mill . RM . und der Um -
lauf an Rentenbankscheinen um 17 1̂ Mill . auf 435,5 Mill . RM - ver¬
mindert . Ein Betrag von 6,7 Mill . RM . an Rentenbankscheinen
wurde getilgt . Dementsprechend belaufen sich die Bestände der
Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 29,4 Mill . RM . Die fremden
Gelder haben um 23,4 Mill . auf 573,2 Mill . RM . abgenommen . —
Die Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen
insgesamt sind um 12,2 Mill . auf 2095,1 Mill . RM . a n g e w a ch -
! e n , und zwar weisen die Bestände an deckungsfähigen Devisen eine
Zunahme um 12,2 Mill . auf 330,7 Mill . RM . und die Goldbestände
eine Abnahme um 55 000 RM . auf 1764,3 Mill . RM . auf . Die Dek-
kung der umlaufenden Roten durch Gold allein besserte sich von 42,1
Prozent in der Vorwoche auf 43,4 Prozent , diejenige durch Eold und
deckungsfähige Devisen von 43,7 Prozent auf 51,5 Prozent .

» kttd - (w 1000 XJK)
Noch nicht begebene Reich ! -

bantanieile .
Soldbestand (Barrengold )

und zw «r :
Goldlassenbeftaud . .
Solddepol <unbelast . b . auit .

Zential -Rotenbanien ) . .
Bestand an deltungisähigen

Devisen
Bestand an Reichsschatz¬

wechseln
Bestand an sonst Wechseln

und Scheck?
Bestand an dt . Scheidemün, .
Bestand an Not . and . Bant .
Bestand an Lombard .-Foid .
Bestand an Efsekten . . .
Bestand an sonst . Alttven .

Passiva
Grundkapital

a ) begeben
b ) noch nicht begebe » . .

Reservefonds
a ) gesetzt . Res .-Fond »
b ) Spez .-Res .-Fond » sür

fünft . Divid .-Zahlung .
c ) sonst . Rücklagen . . .

Betrag der Umlauf . Noten
Sonst , tägl . füll Verbindlich ! .
Sonstige Passiven . . . .

7. Juni 192». | 15. Juni 1929.

BerSnderuna aea

177 212 »»»tri»»
421 764 382 -

1 705 235

59147

318 515 + 9 967

76 910 - 20 900

2 555 501 - 203 203
134 949 + 14 940

16 277 + 6 455
125 808 + 12 398

92 891 -
471503 - 20196

122 788
177 212

«nveriwd .
unoeränv .

48 797 nnmind .

45 811 nnocrind
225 000 nnveritnd,

4191 840 - 180 699
602 637 - 29 488

319 863 + 9 606

Borwoche

177 212 unoctUn» .

HB »
" 55

59147

330746 + 12 231

54 430 - 22 480

2 427 080 - 128 421
144 706 + 9 757

19 440 • 3 163
92 609 - 33199
92 888 - 3

480 142 + 8 639

122 788
177 212

unvertnd .
unveründ .

48 797 unict &nd.

45 811
225 000

4 068 747
579 210
31601,5

Harriman in der osiobersoiiiesischen
Eisenindustrie .

Die von der Kirma W . A . Harriman & Co . . Inc . vor JaLresfrift
eingeleiteten Gerliandlnngen über eine Stnflusinahme auf einen
Teil der polnisch - oberschlesischen (Sisen Industrie
sind , wie der DHD . erfährt . >u einem vorläufigen Abschluß gekommen .
Die Firma W . A . Harriman & Co . Ine . bat vor lurzem unter Mit -
beteilignng anderer Newyorker Banken die . .Consolidated Silesian Steel
Corporation " gegründet , eine Gesellschaft , welche mit >inein Kapital von
y00 000 Ttück Borzugsaktien ohne Nennwert und 1 250 WH) ^ tiut stimm¬
berechtigter eonlmon -sbarei » ausgerüstet ist . Diese Gesellschaft hat die
Aiaiorität der Bereinigten V i s m a r ck h ü t t e und a t »
101 » 4 fc et St .«® . und ebenfalls die Majorität der bereinigten
Königs » und Laurabüttc erworben . Wegen Erweiterung die -
ses Besitzes verbandelt die Consolidated Tilesian Steel Corporation noch
mit anderen Aktivnärgruppeu Die Älislegliug einer Anleihe zu
Gunsten der 0 b e r s ch l e s t s ch e n Werke ist bei Eiurritt einer
günstigen Lage des Newvorker Marktes in Aussicht g e n 0 in m e n .
Den Vorsitz in der Consolidated Zilesian Steel Corooralisn führt

Harriman persönlich . Ferner gehören den, board of
Leren Rockefeller . George Franklin , tndirectors an die Herren : , — - . .

Firma Cotton & Franklin . F . A . Goddhne . Präsident der International
Acceptance Bank . P . N . Paul , Vicepräfident der F . Henry Echroeder
Trust Companv , G . H . Walker . Präsident der W . A . Harriman & v. o ,
Ine . und Irving Roni . Vizepräsident der W . A . Harrimin & Co . . Inc .
Der Eintritt der Harrimaiigruvve bedeutet in keinem Falle die völlige
Ausschaltung der bisherigen Interessenten , vielmehr wird die varri -
mangruppe eine Zusammenarbeit mit den bisher 1 »
gen Gruppen bei der Entwicklung und Erweiterung der Unterneh -
mungen anstreben . _ _ _ _ _ _

Die « nfechiunasklage bei der Mannheimer Gewerbebaiir Im Ber -
lauf der Verhandlungen über die Differenzen zwischen Aufsichtsrat und
Borstand einerseits und den Mitgliedern der Gewerbebank andererseits
wegen der bekannten Nnregelmästigkeiten im Bankbetrieb durch die
die Bank erheblichen Schaden erlitt , war von der Ovvontion , der die
Mehrheit angehörte , eine Generalversammlung einberufen und durch -
geführt worden , bei der der Beschluß aesant wurde , den Anfstchtsrat der
Bank siir die Schäden regrehvsltchtig zu machen . Gegen diesen fast ein «
stimmig gefällten Entschlnst der nicht ordnungsmählg einoermenen Ge -
neralversammlung hatte eine kleine Grnvve interessierter Kreise An -
fechtungsklage eingereicht . Aus diesem Mninde sollte am 1 . Juli eine
nene GV . stattfinden . Diese wird aber nunmehr nberslülisg und findet
deshalb nicht statt , weil inzwischen die Anfechtungsklage zurückgezogen
worden ist . Die Zurückziehung erfolgte ans Grund einer Einigung der
Beteiligten . Die Veraleichsverhandlungen über die Leistana einer Eni -
schädignng durch die Aufsichtsratsmitglieder gehen lve' ter .

Rheinische Elektrizitüts AG . . Mannheim . Die heutige GB . genehmigt «
elnstimniiq sämtliche Verwaltniigsantrüge . insbesondere die Dividende von
9 Prozent und wählte den turnusmäßig ausich -eidenb ^ n K ommerziell rat
Dr . M . A . S t r a u vom Bankhaus Straus u . Co . , Karlsruhe , wieder .

Der Beamtenversicherunaöverein des deutschen Bank - und Bankier -
gewerbes . der vom Deutschen Bantibeamten -Vereiil in Gemeinschaft mit
dem Zentralverband des Deutsche » Bank - und Banklerg ^iverbes gegründet
worden und als Ersatzkasie für die Reich ^lverfichcrnldg zugelassen m , hielt
am g. Juni seine diesjährige Generalversammlung ab . Ans dem Ge -
schästsbericht ist bemerkenswert , dah dk Kasse , welche am 1. Januar 1!Ö4
in der Goldniarkeröffnnngsbilanz ein Vermögen von etwa 4^ Vllllzonen
Mark auswies , jetzt über eine Prämienreierve von über 80 Millionen
Reichsmark verfugt Der Mitgliederbeftand der Kasse belauft . m auf
56 387 ; Ende 1»28 waren 0914 Rentenempfänger mit ^einem lahrllchen
Rentenbetrag von über n Millionen Mark im Berichtsjahr aufgewendet .
Die leitenden Körperschaft .en der Kasse wurden nen gewählt : in der Ar -
beitgeber -Gruppe nach einer Einheitsliste ! in der Gruppe der Bern ^ rten
sielen von IS Sitzen dreizehn auf di^ Listen des Deutichen Bank -
beamten - Vereins . während zivei andere Lrganisationen ie einen Platz
erhielten Ter Antrag ans Einführung eines Sterbegeldes für die Per .
sicherten wurde einstimmig angenommen .

Provisorische Verlängerung der Rohstahlgemeinschaft .
Widerstand gegen die deutsehen Wünsche . — Erhöhung der Gesamterxeugung .

Die Sitzung der internationalen Rohstahlgemeinschaft in Paris ,
die sich mit der Erneuerung des Kartellvertrages über den 31. Okto¬
ber dieses Jahres hinaus zu beschäftigen hatte , ist nur zu einer pro -
visorisch . u , nicht aber endgültigen Lösung gekommen . Man war sich-

zwar allgemein darüber einig , dah ein Fortbestehen der internatio »
nalen RoUahlgemeinschaft erwünscht sei, nicht ganz so einig jedoch
über die Einzelheiten der Vertraaserneuerung . So hat man denn
kurzer Hand die endgültige Regelung dieser Frage auf die nächste
Sitzung im September dieses Jahres , die in Wien stattfinden soll,
vertagt .

Positive Vorschläge zur Vertragserneuerung hatten lediglich die
deutscke Kruppe der internationalen Rohstahlgemeinschaft eingereicht .
Diese sehen eine Revision der Quoten vor , die praktisch darauf
hinauslaufen würde , daß die deutsche Quote von 43,25 Prozent um
weitere 5 Prozent erhöht würde . Weiter verlangen die deutschen
Mitglieder Aufhebung der einseitigen Beschränkung der deutschen
Ausfuhr und Aufhebung der Sonderbehandlung Deutschlands in der
Strafregelung . Seitens der westlichen Gruppen hat sich ein erheb -
licher Widerstand gegen die deutschen Wünsche gezeigt , der vorläufig
wenigstens noch nicht zu brechen war . Der deutsche Abänderung ?-
Vorschlag ist daher kaum diskutiert worden und bis zum September
werden nun auch die übrigen Mitglieder ihre Vorschläge einreichen .
Es ist jetzt schon mehr als zweifelhaft , ob es im September zu einer
endgültigen Regelung kommen wird , zumal bis dahin die Ver -
Hältnisse sich infolge des Ablaufens der innerdeutschen Eisenverbände
noch erheblich komplizieren . Als erster davon läuft Ende Oktober

dieses Jahres die Deutsche Rohstahlgemeinschaft ab . Diese sowie die
anderen deutschen Eisenverkaussverbände halten ihre nächste Sitzung
am 18 . Juli ab , in denen man sich zweifellos mit allen schwebenden
Fragen beschäftigen wird .

Durch die Erhöhung der Gesamterzeugung der Internationalen
Rohstahlgemeinschaft um 1 Mill . Tonnen für das dritte Quartal auf
32 295 Mill . Tonnen , wie sie bei der Lage des Jllternationalen
Eisenmarktes ja zu erwarten war ist die deutsche Gesamtbeteili -

gungsziffer von bsiher 13 504 000 Tonnen um 430 000 Tonnen auf
13 334 000 Tonnen gestiegen . So begrüßenswert an und für sich diese
Erhöhung der deutschen Eesamtbeteiligung auch sein mag , so genügt
sie den deutschen Ansprüchen noch lange nicht . Die vierteljährliche
Quote für Deutschland beträgt jetzt 3 483 500 Tonnen . Vergleicht
man damit die Rohstahlerzeuguna

'
Deutschlands im ersten Viertel des

laufenden Jahres mit 4 055 615 Tonnen , so sieht man , dah Deutsch-
land auch nach der jetzt vorgenommenen Erhöhung seiner Beten, »

gungsziffer noch immer eine ganz beträchtliche Mehrerzeugung auf -

zuweisen hat , für die es auch weiterhin Strafgelder zahlen mug .
Während Frankreich und Luxemburg die Leistungsfähigkeit ihrer
Werke mit mehr als 100 Prozent , Belgien mit etwas unter 100 Proz .
ausnützen können , beträgt jetzt die Ausnutzung der Leistungsfähigkeit
der deutschen Werke etwa 88 Proz . , während sie bisher 85—86 Proz .
betrugen . Man sieht aus diesen Ziffern , die selbstverständlich nur

Anhaltspunkte geben können , dag Deutschland von der Erhöhung der

Eesamtbeteiliaungsziffer der Internationalen Rohstahlgemeinschaft
nicht allzuviel profitiert und daß sein Kampf um bessere Kartell «

bedingungen weiter gehen mutz.

Süddeutscher Eisenmarkt.
Im Geschäft mit W a l z e t f e n wickelte sich der Verkehr im allge -

meinen in etwas belebterer Weise ab . Insbesondere machte sich etwas
mehr Bedarf des Baufachs bemerkbar , wenn dieser auch . nicht als Nor -
mal bezeichnet werden konnte . Mit dringlichen Ansorderu ' igen in Träger -
und Moniereisen erschienen Bangeschäfte am Markte , in den weitaus
meisten Fallen konnte die Bedienung dieser Kundschaft rasch «rsolgen .
einmal , weil die Lagerbestände der Händler ziemlich msaisend waren ,
dann aber auch die Walzwerke selbst vieles aus ihren Beitaiideu liefern
konnten . In lenen Fällen , in welchen Spezifikationen angefertigt wer -
den mutzten , waren die Lieferfristen in Trägereifen ziemlich kurz . Mit -
unter konnten die Werke schon innerhalb 14 Tagen Anfertigungen bzw .
Lieferungen vornehmen . Die am Wasser gelegenen oberrheinischen Air -
men ergänzten ihre Bestände fortdauernd mtt Materiii rheiniich - westfalt -
scher Herkunft , in der Hauptsache aber slossen die Bestellunaen den Saar¬
werken . Lnxemburger und elsan - lothriugischen Werken zu Bei Bezügen
kleinerer Posten von den Lägern der Händler stellten nch die Preise fni
Lormeisen in Mannheim - Ludwigöbasen auf 19 .31) JIM . , in Karlsruhe
ans 19.80 RM ., in Stuttgart auf 20.50 RM . . in den Oberamtern Beiiä -
heim . Brackenöeim . Erallsheim , Heilbronn . Marbach aus 20 .20 RM ..
in Nürnberg auf 20.10 RM . . in Würzburg auf 20.40 RM . und tn Mün -
chen aus 21.90 RM . die 100 Kilo frei Verwendungsstätten . Kur Liefe -
rungen ab Lager von mindestens 15 Tonnen Formeilen stellte sich Ler
Grundpreis auf 142 .M RM . die 1000 Kilo . Frachtbasts Reunkirchen . « o-
weit Lieferungen ab Werk in Frage kamen , wurde oen . Händlern der
Süddeutschen Eisenzentrale ein Grundpreis von 137.80 RM .. den Ver -
brauchern ein solcher von 139.30 RM . die 1000 Kilo . iTrachtbans Neun¬
kirchen tSaari in Rechnung gestellt . Am belebtesten >war das Geschäft
in Stabeisen , in welchem namentlich größere Posten häufiger im Ver -
kehr waren neben den vielen kleineren Partien . Mit Stabelfenbestellnn «
gen waren auch die Werke stärker verleben . Die eüenveraebeitende In¬
dustrie hat sich zwar noch nicht dazu entschließen können , größere hosten
auf Lager zu kaufen , weil die finanziellen Verhaltnisse dies sehr erschwe -
ren . aber es ist zur Versorgung naheliegenden Bedarfs neuerdings viel
mehr gekauft worden , wie vor Wochen . Zwecks Laaerergäiizn ' igen fuhren
die an der Rhein - und Niainstrane gelegenen Händler fort rbeinifch -
westfälisches Stabeisen zu beziehen , der Schwerpunkt in den Bezügen lag
aber auch Stabeisen von der Saar . Lnrembura und Elsaß -Lothringen .

Von Trägeretsen mit einer Steghöhe von 80 mm und darüber
wurden tn den ersten vier Monaten ds . Js . insgesamt 048 »101 dz . ( in
gleicher Zeit im Vorjahre 1 032 998 dz.> eingeführt : davon stammten aus
X' in Saargebiet 350 812 dz . , aus Luxembura 14S 455 dz. , aus lülfaß -
Lvthrinaen 111716 dz. , aus Belgien 36 671 dz .

Von anderem F 0 rmeifen und nicht geformtem Stabeisen wurden
in den ersten vier Monaten ds . Js . insgesamt 1 150 888 d». ( in gleicher
Seit im Vorjahr 2 032 873 dz .) importiert : davon stammten u . a . : 626 768
*M. ans dem Saaraebiet , 222 536 da . ans Elsaß -Lothringen . 193 222 dz. aus
Luxemburg . Bei kleineren Lagerbezügen von Stabeisen stellten sich die
Grundpreise in Mannheim -Ludwigshafen auf 19 .70 RM ., in Karlsrnlie
aus 20.20 RA !., in Stuttgart aus 20.90 RM .. in Nürnberg aus 20 .50 RM .

und in München auf 3L .30 RM . . alles die 100 Kilo , frei Vertue idnngs -
Witten . Für Lieferungen größerer Posten inlindestens lo Tonnens ab
Lager stellte sich der Grundpreis sür die Händler der süddeutsche »
Eisenzentrale und Verbraucher auf 145.40 RM . die 1000 Kilo . Frachtbasis
Nennktrchen lSaari . Bei Werksltesernngen stellten " ch die Großhan «
delsgrundvreise bei Bezügen in Ladungen von 15 Tonnen und mehr
für Stabeisen ans 140 .40 RM . die 1000 Kilo . Frachtbans Neuukirchen ,
für Verbraucher auf 142.40 RM . . . ,

Am Markte sür Bleche bat sich wohl durch gesteigerten . » e.
darf am Baumarkte der Berkehr etwas gehoben , zn normaler Entwick »
luna aber kovnle das Geschäft immer noch nicht kommen , weil die blech-
verarbeitende Industrie nicht ausreichend beschäftigt ist. Bei den Eisen »
konstruktionswerkstätten , SchissSwersten , Waggonfabriken usw . waren die
Bedürfnisse in Grobblechen verhältnismäßig acring . Di ^ Werke ver -
kauften Bekältcrbleche zn einem Grundpreis von 158 NM .. KeffelHethe
zu 188 RM . . alles die 1000 Kilo , ab Versandplätzen . ÄUr Mittelbleche
»orderten die Walzwerke einen Grundpreis von I0t> KM . die 1000 Kilo .
Frachtbasis Dillingeu . Soweit " agerlieierunaen in B .' >racht kamen ,
stellten sich die Grundpreise sür Grobbleche in kombinierten Laduugen
sür Mengen von 5 Tonnen und mehr aus 177.30 RM . . für Mittelbleche
bei gleichen Bedingungen auf 175.20 RM, . » » es die 1000 Kilo Fracht -
grundlage Dillingen . Bei kleineren Lagerbeziigen stellten sich die Grund -
vreise in Mannheim -Lndwigshafen , Rbeinvsalz snr Grobbleche auf . 3.60
RM .. Mittelbleche ans 22 .90 RM . . Feinbleche „>n Starken von 1 bis unter
3 mm auf 24 .20 RM . und fiti desgl . in Starken unter 1 mm auf 2^ 30
RM . die 100 Kilo , frei nach den Verwendmiaspläken . geliefert . Ter
Verkauf von Walzdrnht bat allgemein nachgelassen , sei es . dan die Draht -
ziehereien ausreichend auf längere Zeit mit Material versorgt find , sei
es , daß ibr Bedarf zurückgegangen ist. Von der ersten Hand wurde
verlangt für Walzdrabt in ^ .homaShandelSante 169 ?IiM . die 1000 Kilo .
Frachtgrundlage Nennkirchen . WaS frei Waggon Mannheim an Walz -
draht angeboten wurde , stellte sich im Preise auf etwa 392—193 RM .
die 1000 Kilo . Drabtprodukte hatten einen einigem, .,nen annehmbaren
Absatz , zumal der Bedarf des Baumarktes in langsamem Steigen be<
griffen war . Von den Werken wurden verlangt für blanken Drab
230 RM . . für S . -M .- Schraubendrabt 247^ 0 RM und snr DrabtNifte
242 .50 RM . , alles Grundpreise , le 1000 Kilo . Das Röhrenaeschäst er¬
hielt durch den Baumarkt etwas mehr Impuls , aber die Umsätze waren
trotzdem immer noch nicht normal .

Atlas Bersicherungsbank Ludivigshafen . Fn drei GB der AtlaSbanken
wurde der Antrag der Verwaltung einstimmig genehmigt Beim Renen
Atlas erhalten die gcwinnberemtigt .?» Versicherten wieder einen Gewinn¬
anteil von 30 Prozent der Iahrespramie , die Aktionäre 8 Prozent . Beim
Deutschen Atlas werden 10 Prozent Aktienbividende verteilt , wahrend der
Rheinische Atlas divid .endenlo ^ bleibt . Beim Neuen Atlas wnrde Caritas¬
direktor Jobannes van Acken-Berlin nen in den Aussichtsrat gewählt .
Der Geschäftsverlauf in den drei ersten Monaten des Jahre « 1929 wurde
bei allen drei Banken als befriedigend bezeichnet , insbesondere haben i>ai
die Nenzugänge in der Lebensversicherung nnd die Prämieneinaange in allen
Zweigen weiter gesteigert , auch der Schad . 11verlaus habe sich bisher nicht
«tugüustta gestaltet .
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A>Zl) isches
JTani ) fsff) ?af (7
Mittwoch , 26 . Juni :
»C 30 . TH . Gem .

1051—1100 . 1301—1400
« . Z. S .-Gr . <1. Hälfte )

Iphigenie
auf Tauris

Von Goeth « .
Regte : Baumbach .

Mitwirkende :
Schreiner . Hierl , Just ,
Pisiter . Schulze .

Anfang 20 Uhr .
Ende nach 22 Uhr .

Preis « A (0 .70—5 M )

Do . 27 . Juni : Ma¬
dam « Bntterflh . Fr .
28. Juni : Iphigenie
auf Tauris . Sa . 29.
Juni : Die Fledermaus .
So . 30. Juni : Die
Afrikanerin . Mo . 1 .
Juli : Iphigenie auf
Tauris .

Colosseum
iiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Heute 8 Uhr :

Das lustige
RevueBilderbuch
Engel §auf 2
Urlaub .
Ein Abend voll

Frohsinn u . Laune .

mmiitags -

Mellung I
der neuen Künstler

l :T»H :l ? l »J

Heuio Mittwoch , 20 . L0 Uhr abends :

Grossss soiiiier-Konzeri.
Aus dem Programm :

Ouvertüre zu Rienzi • • Wagner
Fantasie aus Andrea Chenier • • Giordano
Prometheus -Suite Beethoven
Ballade und Polonaise • Vieuxtemps .

Solist ; Kape Imeister Dolezel

ParKscifssle ♦ Dorlach
ab

8 Uhr

► Mittwoch

TA

Stack

L
UNd

10 Pfg .

SrhSltlich
in meinen
sämtlichen
Filialen

BuOerer

Gut und Billig
in

Walther 'sFeinsohlwerk
Damen -Sohlen u . Absatz , . 3 .BO
Herren -Sohlen u . Absatz . 4 . SO
genäht oder Ago 30# und 50# mehr .

Nur Gerwlgsfrafle 20

Erfinder
Tai Auch- „Wa < muß

! nocherfunden werden ?"
wird gratis »erfandt .

Folkmar , Berlin-
l Bilm ., 3DllbeIm»auc7

Zwangs¬
versteigerung .
Donnerstag , den 27.

Juni 1929, nachm . 2
Uhr , werde ich in
Karlsruhe im Pfand
lokale , Herrenstr . 45a ,
gegen bare Zahlung
im Vollstreckungswege
öffentlich versteigern :

1 Bücherschrank , 1
Tischgrammophon , 1
Gasherd , 1 Flaschen
zng mit Motor , 2 Ap
preturmaschtnen . 1
Wasckmaschine l Trok -
keumaschine , 1 Nacht '
tisch, 1 Bohrmaschine
1 Schweitzapparat . 200
Feilen , 2 Registrier ^
fassen 1 großes Bild ,
1 BIfctt . 2 Akten
schränke , 1 Sckircib
mafchin « , 1 Plan
schrank , 1 Schreiblisch .
1 viereckiger Tisch . 3
Oelgemälde , 3 kleine
Warenschränke u . ver¬
schiedenes . (11182)

Karlsruh « ,
den 25 . Juni 1929.

Strang ,
Obergerichtsvollzieher

Ein ZwiebelpriUmrat ist

Paul Kneifels
„Haartinktur "

dieses hat sich seit über
60 Jahren b. Kahlheit .
Haarausfall und Haar -
pflege glänz , bewährt ,
wo alle anderen Mittel
verfagtrn . Aerztltch cm-
psohlen . — Zu haben

tn 3 Größen bei
Luise Wolf Wwe .,

Karl -Friedrichs,r . 4.

tofdrocieriearl Roth .
(81680)

S — ^ m ^ a i * 1303 m . Linie Montreux .
Ö an dl III U9C1 Oberland ( Schwall )

SPORTHOTEL KURHAUS
Komf. Haus , neue Tennisplätze . Schwimmbad .
Pensionspreis von Mk. 9 .5o ar Prospekt .

Eine wunderbare Entdeckungl

st

SfecPPfcSie
mit dem Ventilkegel
A642 Eid . Patent 8384/13

Die erste und einzige , wirklich kühl und trocken
rauchende Pfeife . Nnr derVentilkegel der echten Steel '»
bewirkt den wundervollen Erfolg ohne Nachteile .

fhc Clrtc Company Limited London W6
Größte PffeBfenfabrHc der Welt

Zweigstelle :
„The Clvlc Company G . m . b . H .", Dermbach b . Ecsanach .
Zu haben an allen Plätzen in den durch Aushang kennt¬

lichen Spezial - Geschäften t

BADISCHE LICHTSPIELE
liOTOfHUDS

Mittwoch , d . 26. Juni bis Dienstapr d 2 Juli . jew .
20.15 Uhr . Sonntag , d . 30 . Juni 16 and 20,15 Uhr .

Vorletzter Spielplan vor der Sommerpause .

Ronald Colman
und

VäSma ianky
in

Die Verschwörer
Bin Film aus dem Befreiungskampf der Niederlande .
Regie : Fred Niblo (Regisseur des Ben Hur -Films ) .

Musikbegleitung

Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt .

Kartenvorverkauf : Musikhaus Fritz Müller , Kaiser -
straße u . im Büro : Klauprechtstr . 1 (9-1 u . 3-4 .30 Uhr ) .

Taubensuhl -Rennen
bei Landau

Braves , fleißiges
Mädchen

das schon gedient hat ,
in kl . HauSH . gesucht .
Hirschstrafte III , 2 . St .

Junges Madcheu
z. Mithilfe i . Haushalt
gef . Kaisers » . 237 . III .

(FH513 )
Für srauenlos . Haus -

halt ohne Kinder mit
Gastwirtschaft auf
kleinem Ort in der
Pfalz wird solides ,
fleißiges

Mädchen
für sofort gesucht .

Zuschrist . u . Sir . 242a
an die Badische Presse .

Pnizfrau
gesucht siir Freitag
uormitiags . (B 12751
Borkstraße 44, IV ., l .

Für Möbel -
Schreinereien .
Suche Heimarbeit auf

Bildhauerarbeil , gehe
aus auswärts . (197a )
Max Schweiger , Holz -
bildh .. Oppeuau (Bd .) .

ADAC Gau 14 | ADAC Gau 14

Sonntag , 30 . Juni 1929 , vormittags 10 Uhr
Grösste motorsportliche

Veranstaltung SUdwestdeutschlands
International bekannte Rennfahrer am Start

Eintritt Mark 1 .- einschliesslich Programm
- Start hinter der Station Albersweiler —

Die Rennstrecke wird 9,30 Uhr für jeden Verkehr gesperrt . '
Gedeckte Tribüne . I Reservierte Plätze . / Erstklassiger Wirt¬

schaftsbetrieb am Start und Ziel . 277a
Sonderzug -Verkehr i Landau ab 5 Uhr, 7,06 und 8,10 Uhr .
Postauto - Pendel -Verkehri Ab Albersweiler zum Tauben¬

suhl und zurück zu den ZllRen.

Zur weiteren Aus¬
bildung suche ich für
meine Tochter , 19 I .
alt . kräftig , gesund ,
ehrlich u . gut biirger
lich erzogen . eine
Stelle zur

Mithilfe
t» Lebensmittel - und

Delikatessen -Geschäft ,
nebenbei kann dieselbe
auch die Hausarbeit
verrichten . Bezahlung
wird nicht verlangt ,
jedoch Kost , Logis ,
Krankenkasse u . charak
tervolle Behandlung .

Zuschriften unter Nr .
154a an die Badische
Presse erbeten .

vis glücklichen

WM derJIIIGS
"- Fret-FlugschiHiu

werden hiermit eingeladen , sich am

i ) Sonntag , den 30 . tuni ? nadimilf . präzis 3 . 45 Uhr | j

zu den startenden Frei - Flügen auf dem

Flughaffen Karlsruhe einzufinden .
DIE DIREKTION .

Suche jungen

Herrenfriseur
der sich im T amenfach
ausbilden will . Ang .
unter Nr . D147S an
die Badische Presse .

1 » M Iii«
bei sofort . Auszahlung
bezahle ich jedermann ,
der meine lonlurrenz -
lose Buttermilchfeife an
Private verlauft . (A53
Richard B t n d e r .

Ebingen 2.

Vertreter
bet Hotels und Restaurationen
gut eingeführt , für den Beifans von
Obst - und Gemüsekonserven , (Sur -
ken , Sardellen . Sardinen , Hunt -
mer , Kaviar etc . gesucht . (AM » )
Angebote unter K . S . 2857 6« f-
Rudolf Moss «. Berlin SM 100.

Angesehenes Baugescltöti
(G . tn . 6 . H . > am Platze , sucht tüch-
tiaett , älteren

Geschäftsführer
mit kaufmännischen Kenntnissen , der
über eine langjährige Praxis in gro -
Hein Baugeschäst verfügt , für sofort .
Angebote unter Beifügung von Zeug -
nisten . Lebenslaus u . Nr . F . H . 4991
11227 an die Badische Presse , Filiale
Hauptpost . erbeten .

ZininieniiSWii .
welches flicken und bügeln kann , bei bester
Bezahluua tn größere Stadt dei Westpfalz
gesucht . Eintritt kann am 1. Ji «li erfolgen .
Angebote mit Zeugnisabschriften , möglichst
Lichtbild , an .. (219a )

Frau Fabrikant Berta Brück ,
Pirmasens , Luisenstr . 50.

Gmllller meisler
trotechuik , sowie Reparatur von Masch , aller
Art , mit den mod . Arbeitsmethoden vertraut ,
sucht passenden Wirkungskreis . Angebote nn -
ter Nr . C145S) an tie Badische Presse .

Für Pcrsonenwagenbesttzer !

® Chauffeur #
sucht Stelle für Stunden - und Talfahrten ,
auch Sonntags . Langj . sicherer Fahrer und
guter Wagenpflege, . Augebote mtter Nr .
651457 an die Badische Presse .

Gediegenes , fleißiges

Alleinmädchen
das bürgerlich kochen
kann , zSifchen 25—30
Jahren , per 1. August
ges . Näh . Spielw .-Gc -
schüft, Kaisers, ! . 193.

Sauberes
Mädchen

für alle Hausarbeiten
sucht auf 1. Juli

Mayer ,
Mit -hkuranstalt .

Riippurrerstr . 102.

Konditorei Dehler ,
Hcrrenstratze 18

sucht ig .
Mädchen

tagsüber für Küchen -
u . Hausarbett . Ber -
köftigung . ( FH493 )

^ • fenn 3ie schlafen
/ e arbeiten

frUvrscher
Jbfidi f'n.tfnrvrtHmtn.Dauernd**(h6dKch.4a «w

i+mtofftn.
M.1.59

MmSpittvsnenoder
K»o« r Aoofhok»

jWKhji H«S5T»

Lohnbücher
nach

dem Muster der
Südwest ! BaugewerkS

Berulsgenossenichaft
empfiehlt .

F . Mrgnrten
Buch - und Kunstdruck

Ferd Thiergarten

Auto-
Garagen
an » Wellblech .

Stahl od . Beton

Schuppen jeder
Art Fahrradstän¬
der , zerle ^b . feuer¬
sieh billige Bau¬
weise .
Prospekt .

Antreb .
kostenl

Geür . AciienDacti
G .m .b .H .. Eisen -
u . Wellblechwerke
Weidenau Sieg
Postf .Nr .318 .Vertr
EduardMahlinann .
Karlsruhe Drais -
str . 9 Tel 4224

Selbsttätige elektr . Autom .

pumvensnlsse . laariKneu .
8000 Ltr Stnndenleist . , kompl . M 3615 liefert
Friedr . Amolsch , Brunnenbau u .JnstaNations '
aefchäft , Karlsruhe . Amalienstr . 37 , Tel . «8 .

vmännisch « Beratung kostenlos . (10687)

Margarine -Vertretung
Führendes Werk der Margarinebranche , nicht zum
Konzern gehörig , sucht zum Besuch der Kolonial¬
warengeschäfte u. Bäckereien einen gut eingeführten

nichtigen Vertreter
für Karlsruhe und Umgegend .

Bewerber , die mit dem Verkauf des Artikels Margarine bereits
vertraut sind , werden bevorzugt - — Angebote mit Angabe von
Referenzen unter Nr- 238a an die Badische Presse erbeten .

Tüchk . Friseuse
sucht Stellung , ev . auch
Aushilfe f . Freitag u .
Damstag . Angeb . unt .
21*474 an Bad . Pres ?«.

18jiihrigeS
Mädchen

welch , schon in Stella ,
war . sucht auf 1. Juli
Stelle zu kl. Familie .

Angeb . u . F .H . 48«
an die Badische Presse
Filiale Hauptpost .

Mädchen
24 I . . aus gut . Hause ,
sucht bis 1 . Juli Stelle
tn kl . Hanshalt .
Ang . u . Nr . 288a an

die Badische Presse .

^Arbeiter sucht einfach
möbl . Zimmer . Aug .
mit Preisangabe unt .
Nr . M 1487 an die
Badische Presse erb .

ßefjr föjön möbl .
gl . sonn . Zimmer
Nähe Tech . Hochfckmle,
gesucht . Angeb . u . Nr .
S1493 an die Badische l
Presse .

1 =2 gl . leere 3im.
a . f. gewerbl . Zwecke,
1 Tr . hoch, Zentrum ,
nächst Kaiserstr ., zu
vermieten . Osserten u .
Nr . F .H. 434 an die
Bad . Pr .. Fil . Hauptp .

Tausche gr . 2 Zimmer -
Wohnung im 2 . Stock
m . gr . Wohnküche , Bai
kon , gefchl . Vcrandn ,
Gas , el . Licht , Miete
42 M , gegen 3 od . auch
4 Zimmerwohn ., Mit
telstadt . Umzug wird
vergütet . Ang . u . Nr .
C1489 an d . Bad . Pr .

Sel« Mli»
ln der Kaiserstratze ,
zwischen Marktplatz
u . Hochschnle , für ieie
Branche . beloni ?ers f-
Lebensmittel geeignet ,
zu vermieten . Miete
200 Mk . Angebote u .
Nr . 284» an die Ba -
dische Presse .

Zwei Läden
m . od . ohne Wohn , in
sehr gllnstiger Lag « v .
Gaggenau , per IS .
Septbr . an nur folv .
Geschäftsleute zu verm .

M . Peterli .
Gaggetiau ,

Hauptstrabe 87.
Schöne

4 ZimmerwOng
i . Stock , Südweststadt ,
an Wohnber . sofort zu
verm . Kein Bad . Off .
u . Nr . Gl482 an die
Badische Presse .
Zu verm . schöne große
4 M - MhlMg
Neubau , m . Bad . Log -
gia , giemdenzimm . so-
wie all . Zubeh ., aus
1. Juli . Zu erfrag .

Leopolds » . 17. pari .
(& Ö443)

Auf 1. Juli od . fpät .
sind 2 evtl . 3 gut

möbl . Zimmer
i . freier Lage m . Koch-
gel ., Bad , zu vm . Näh .

Krlegsftr . 131, II .
fäl (Ml )

Auto -Garagen
zu vermieten . (111SZ)

Karl Horsch ,
Grenzstrakc 12.

Schön möbliertes

Zimmer
in gut . Hause an sol .
Herrn auf 1. Juli zu
vermiet . Soflenstr . 7,

rlStor .II ., am Karl !
(FH4S7 )

1 od . 2 Zimmer sof.
od . ab 1. Juli möbl .,
zu vermiet . KriegSstr .
Nr . 206, 4. St .. rechts .

(© 1253)
Mitte der Stavt 2

möbl . Zimmer , el . L .,
Telef ., Klavter zu ver -
mieten . Lammstr . 6 ;
2. St ., rechts . (9M247

Frdl . möbl . ^
'
VJ

mit 2 Betten #" t t(»
berufst , sol .
sof . o - sv - i>u v i,r .
Katlstr . 25,

Gut mödl . Zimmer
mit 2 Betten , tagweise
zu vermieten . (B1254 )
Jollhstraße 1 , 3 . St .

Gr . fonn . Zimmer
sehr gut möbl ., m . el .
Lickt u . Schreibtisch ,
an besseren Herrn auf
l . Juli zu vermieten .
B1263 ) Walds,r . 3 III .
In gut . H . gut möbl .
Zimmer an bess . & ■
o. D . p . 1 . Juli zu
verm . Waldstr . 6. II .
Gut möbl . Zimmer ,
el . Licht , sep . Eing .,
sof . ob . 1 . Juli vm .
Zähringerstr . 15 , II .

(B 1266'
Gebe an alleinsteh ,

solide Frau Zimnwr
geg . Mithilse t . Haus -
halt ab . (FH512 )

Kaiserstr . 237 , III .

Möbliertes
n vermieten . pt.zu vermieten .

^ » riftckier Allee
Grob , sehr

Wolin - ll . öKK
el . Licht , ev. 2 ^ vtv
Pr . 60 M ,
mieten .
Akademtestr . 21^ !.Akademtenr .
Llteudstrake
möbl. ZimK

, u ve rm .
Möbl . Zim - »u W
(Nähe Markts f ®
Zähringerstr .

Gräfe , gut « n J
Zimmer <»l - M, «».
1. Juli zu v« w ..
Karlstr . 49a 4- ,«
am KarlStor . ^

Gut möbl
1—2 B . , sok-. bUz S
Waldstraße

"
^ 00

Wohn - und

Sch >° sZi« ? 5
mtt 1 oder 2
bei älterer eW .
Dame zu verm >
Akademtestr .

Balkon .
Herrn zu wr » tfU
Kriegsstt . I ;

8' gM
Ecke Leopoldstr ^

v^

Laden
mtt Wohnung , tn dem sich etn
Lebensmittelgeschäft befindet , ist , u
halber zu vermieten . Uebernahme »ai» ,,
einkunft . Ang «b . unt . Nr . 1118 « °>

b-."Ä

dische Presse .

Neubau Gartenstrgtze 28, neben
Hans . Im Erdgefchof ! und 3 . ^ ,e ei
ist au 1. September oder später now

VierzimmerwohnüM
mit Bad . Veranda , Mansarde . Etag « " ^ ^
usw . zu vermieten . Ruhige , sonnt »c ^

Näheres b« i Gebr . Hasel - , Luise «»'
Tel . 2278.

Herrschaftliche

8 ZlWermWull . . . «
mit jegl . Komfort . Bad , Zenlralh .. Ljxo
Garten auch geeignet Mr Praxis , f vctffl 'sc
Wohnung , per 1. Okt . preiswert .
Ang . unt . Nr . E 148« an die Badfta ^ M

Mietgf

3 Zim .- Wohnziii ^
(Vordr .- K .) , v . ruhig ., ;
pünkil . zabl . Mieter p . I
I . Aug . od . spät . ges . '
Angeb . u . Nr . Zlso » l

an die Badische Press « , j i

2 - 3 3 . =lofjnuii0
per sofort od . später !
von Geschäftsmann ge-
sucht. Ang . u . Nr .
PI -WO an die Badische
Presse .

ĥierin niefhtsgeling

i bis 2 Z .-Wohnnng .
beschlagnahmesr ., von ,
jg ., kindeil . (Ẑ evaar
a . 15 . Juli o . 1 . Aug . ,
zu miet . gel . Angeb . !
unt . Nr . (? 1405 an ö . , 1
Badisck Presse .

1» oder 2-Zimmer »!
Wohnuua zu mieten
gesucht . Aug . unt . Nr .
11484 an die Ba -
dische Presse .

Zimmer
Eins . möbl . Mansarde
m . Ofen u . Wasser im
Zenir ., sucht vess . Frl .
Oft . u . Nr . R14W an
die Badische Press «.

en roü
wenn nervöse Übermüdung , Gereiztheit. Miss¬
laune ein produktives Arbeiten und klares Den¬
ken verhindern , ist KoU DaHmann das redite

MitteL
C-3 Tablentii verleihenin wenioenAugenblicken
starke , ruhige Nerven, einen Haren , denkberei¬

ten Geist und erhöhteAktivität
Vietbesdiäftitften , regsamen Menschen ist KoU
Dalimann ein Elixir zur Wachhaltung und zur

Verfeinerungdes Geistes.
Zur Beachtung ! Es existieren Nachahmungen -
verlangenSie das Original - das seit 40 Jahre»

bewährt « a

KOU DALLMANN
SAa<Jrttf M. !- d, Apotheken und Drosen erMTlHA.
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